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r e Montag edvurqh die Poſt 2,66 n. natlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen, Aus ſüe“ (ea m n ger regeet wo 19 ußmofaſt träger, Vrſtanſtalten und Briefträger an. Oödere Sewalt enthindet den Verlag vom Schadenerfatz.

ſ. wWirtſchafts-Optimismus
Die Leipziger Meſſe begann in guter Stimmung

itur Präludium: Steige ich auf die Straßenbahn zur „Techniſchen
t ja Meſſe“ und ſchließe die Tür der vorderen Plattform. „Geht nich in
e. der Schdadd,“ ſagt der nführex, „gennte eener beim Auf
un ſchpringen zurückgeſ werden. Nachtragsgedanken zur
ini- P. RUWo“: Rückſicht gegen Diſgiplinloſe untergräbt alle Bemühungen

er zur Verminderung von Unglücksfällel Alſo förderte ich den
an frachtfrei von Halle mitgebrachten Frühlingsſchnupfen bei geöffneter

tion Tür. Warum ſollen wir es beſſer haben als die Fahrgäſte der noch
zu 5 offenen Wagen in Leipzig? Heil Halle!

uns Leipzig am erſten Meſſetag: Das Schau Publikum aus
der Umgebung wird durch das ſchlechte Wetter zurückgehalten. Daher

enn kein Meſſe Trubel“. Aber ernſthafte Ginkäufer hat das
was Wetter kaum abgehalten, wie befürchtet wurde. Dazu iſt doch die

Notwendigkeit des Geſchäftes zu dringend. Die Zahl der Aus
und ſteller 10 800 (gegen faſt 14 000 i. J. 1085), davon 1170
tete. ausländiſche. Die Verminderung iſt lediglich eine Folge der
des Sanierungderſcheinung und der Zuſammenſchlüſſe in der Jnduſtrie.

ſam Die Konzentration der Branchen iſt erheblich fort
hen geſchritten. Die Baumeſſe iſt nun ganz in der neuen, lichtdurch-
and fluteten Halle 19 vereint, ebenſo iſt faſt die ganze RadioJnduſtrie in
ch einer Halle zuſammengegzogen. Das neue, prächtige Meſſehaus

Petershof hat einen großen Teil der Spielwareninduſtrie und
wer des Kunſtgewerbes vereinigt. Man muß ſich die Schwierigkeit vor

ſtellen, alte Stammausſteller zur Aufgabe ihres bisherigen Platzes
zu bewegen! Jm übrigen wirkt die Vereinigung der Branchen auch

rgs verkehrevermindernd.
Die Srsöffnung der Meſſe: Sie fand diesmal in der neuen

e 2 h u als je zuvorjob in ſe ngsanſpr des Meßamtes,Hr. Köhler, den Kampf der Meſſe gegen die Anziehungs
ndengen Berlins hervor. Ja, er ſah in dieſem Kampf

eradezu eine allgemeine wirtſchaftspolitiſchh Aufgabe, die zu
hmende „Verlagerung“ der wirtſchaftlichen Kräfte nach Berlin ein

judämmen. Das Meßamt habe aber dabei keine Verkehrswerbung
für Leipzig zu treiben, ſondern erfülle mit dem Beſtreben des Aus
baues der Meſſe zur einzigen Welt me ſeinen Wunſch der
deutſchen Jnduſtrie, der Exzporteu ind ausländiſchen
Ausſteller wie Einkäufer. Für Dr. Köhl
Tat der heuer wieder ſtark vermehrte Zuſtro
Ein käufern und die Zunahme au
ſtellungen (heuer iſt zum erſtenmal die fr
induſtrie vertreten, die ja paniſche und vor

Doch genug der einleitenden Worte. Der Leſer will wiſſen, wie
das Meſſe Barometer“ ſteht. Nicht nötig, immer wieder zu
beweiſen, warum der erſte Meſſetag noch kein „abgeſchloſſenes Bild“
gibt. Ueber die Menge der Um ſätze läßt ſich freilich nichts orakeln.
Das iſt mangels ſtatiſtiſcher Erfaſſung aber auch am Ende der Woche
kaum ich. Aber der Eindruck über die „Stimmung“ und
das Maß des Jntereſſes“ trügt nicht, wenn man ſich die Mühe
macht, eine große Zahl ſolcher Wahrnehmungen zu ſammeln und zu
vergleichen.

Man hat dieſer Meſſe mit dem ſchwärzeſten Peſſimis-
mus entgegengeſehen. Und wir wagen jetzt ſchon zu ſagen, daß
man ſich darin ganz gründlich getäuſcht hat. Dieſe Meſſe
wird auf der ganzen Linie ein günſtiges Ergebnis im Ver-
kauf und in der Anknüpfung von Beziehungen zeitigen! Allerdings
werden ganz beſtimmte Verlagerungen der Branchen auf
treten. Gewiſſe Produktions mittel einerſeits und Fertig
abrikate für den letzten Konſum eröffneten ſofort mit einem
tarken Zudrang von Jntereſſenten, wenn auch noch nicht Käufern,
ährend die Mittelgruppen ſchwach lagen. Das iſt eine aus

geſprochene Wirkung der Rationaliſierung! Stark iſt das
Intereſſe für arbeitſparende (automatiſche) Werkzeug
maſchinen. Das ſah man in der Metall-, in der Holz der
Leder-, Papier- uſw. Bearbeitung, vor allem auch bei
den Maſchinen für handwerklichen Betrieb. Nur für Textil-
maſchinen iſt das Intereſſe aus Konjunkturgründen ſchwach.

Jn der Mittelgruppe, die alſo zur Weiterverarbeitung
beſtimmte Ware erzeugt, ſteht die Glektrotechnik. Noch nie
ſahen wir ſo ſchwaches Intereſſe für Starkſtromanlagen,
Material für große Montage und in der Schwachſtrom-
ind uſtrie, während alles Klein material nebſt Beleuchtungs
körbern beſſer gefragt war. Allerdings müſſen wir hier die
dämpfende Wirkung der Kupferhauſſe berüchſichtigen, die offen
lundige Ueberſättigung des Telephonweſens und die ſtarke
Lertruſtung der Elektro-Jnduſtrie, für die die Meſſe mehr und
mehr nur noch Gelegenheit zur Vorführung wird. Wenn wir der
Radio-Jnduſtrie ſchwaches Geſchäft vorausſagen, ſo bezieht
ſich das ohne weiteres auf die Abſahhemmung, die ſich aus der immer
och nicht erreichten Standardiſierung von Empfängern
und Normaliſierung von Einzgelteilen ergibt.

Und nun zur Bau-Jnduſtrie, die eine ganz beſondere
Stellung einnimmt. Da ihre großen Maſchinen im Freien ſtehen,
gehen die Intereſſenten wegen des kalten Wetters noch nicht heran.
Um ſo lebhafter aber erſchien die Aufmerkſamkeit für die ver-
chiedenſten Arten des Baumateriäls, doch auch hier um ſo

mehr, je ſtärker die Normung ausgebildet iſt. Das gilt auch für
alle vom Bauweſen abhängigen Branchen. Für künſtleriſche
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Beginn der Genfer Ratstagung
Die Gegenſätze in der Minderheitenfrage

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 4. März.

Jm Laufe des Sonntags ſind hier der engliſche Außenminiſter
Chamberlain und der japaniſche Botſchafter Graf Adatſchi
zu der Ratstagung eingetroffen. Der Rat wird am Montag vor-
mittag in geheimer Sitzung zu dem Antrag der litauiſchen
Regierung Stellung nehmen, der die Heranziehung der litauiſchen
Vertreter zu den kommenden Minderheitenverhandlungen fordert.
Man glaubt jedoch, daß der Rat aus grundſätzlichen Erwägungen
heraus den Antrag Litauens ablehnen wird, da ſonſt damit ge
rechnet werden muß, daß ſämtliche an der Minderheitenfrage
intereſſierten Staaten ihre Hinzuziehung zu den kommenden Rats
verhandlungen fordern.

Auf franzöſiſcher Seite beſteht, wie von gut unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, die Abſicht, dem deutſchen und kanadiſchen Minder-
heitenantrag in der Weiſe zu begegnen, daß ein Dreier
Komitee des Rates unter dem Vorſitz des japaniſchen Bot-
ſchafters Graf Adatſchi eingeſetzt wird, das dem Rat im Juni einen
Bericht über möglicherweiſe zu ergreifende Schritte unterbreitet. Auf
deutſcher Seite wird dieſer Vorſchlag als völlig unge eignet an
geſehen. Es wird hier allgemein damit gerechnet, daß der deutſche
Vertreter in den kommenden Ratsverhandlungen über die Minder-
heitenfrage den Vorſchlag machen wird, einen

Sachverſtändigen- Ausſchuß

einzuſetzen, der ſich im Auftrage des Völkerbundsrates mit der
geſamten Minderheitenfrage befaſſen ſoll. Dieſer Ausſchuß ſoll ins
beſondere die Aufgabe haben, die gegenwärtigen Garantien des
Völkerbundes für die Erfüllung der Minderheitenverträge zu prüfen
und neue Vorſchläge für den Ausbau des bisherigen Beſchwerde
verfahrens beim Völkerbund dem Rat vorzulegen. Auf der Juni-
tagung könnte der Ausſchuß einen Bericht über ſeine Arbeiten er
ſtatten, worauf eine Reihe grundſätzlicher Erörterungen auf Grund
der Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſſes auf der Vollver-
ſammlung des Völkerbundes im September ſtattfinden könnten.
Es beſteht auf deutſcher Seite übereinſtimmend die Auffaſſung, daß
es zunächſt die Aufgabe des Völkerbundsrates iſt, die Minderheiten-
frage jetzt in Angriff zu nehmen und im Wege eines Sachverſtän-
digenausſchuſſes die geſamte Minderheitsfrage grundſätzlich zu
prüfen. Sodann wird es gleichfalls für unerläßlich erachtet, daß für
die Vollver ſammlung im September eine allgemeine Aus-
ſprache über die Minderheitenfrage eröffnet und ſodann endgültige
Beſchlüſſe gefaßt werden.

Keine deutſche Denkſchrift
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 4. März.
Von gut unterrichteter Seite wird bekannt, daß die urſprüngliche

Abſicht der deutſchen Abordnung, dem Völkerbundsrat noch vor Be
ginn der Eröffnung der offiziellen Ratsverhandlungen eine eingehende
Denkſchrift über die Minderheitenfrage einzureichen, vorläufig auf
gegeben iſt. Jn dieſer Denkſchrift ſollte der deutſche Standpunkt
zu der vom Völkerbund übernommenen Garantie der Minderheiten-
verträge dargelegt und insbeſondere die Notwendigkeit eines grund-
legenden Ausbaues des bisherigen Beſchwerdeverfahrens her
vorgehoben werden. Es beſteht nunmehr der Eindruck, daß man ſich
auf deutſcher Seite auf mündliche Darlegungen in den Sitzungen
des Völkerbundes beſchränken will, die mehr den Charakter einer
ffentlichen Kundgebung in der Minderheitenfrage tragen

ollen.

Jn den an der Minderheitenfrage intereſſierten Kreiſen wird dem
Bedauern darüber Ausdruck verliehen, daß von der Einreichung
der deutſchen Denlſchrift Abſtand genommen worden iſt. Man weiſt
darauf hin, daß es für die weitere Behandlung der Minderheiten-
fragen durch den Rat von größtem Wert geweſen wäre, wenn

der deutſche Standpunkt zu den geſamten jetzt im Rat zur Erörterung
gelangenden Minderheitenfragen bereits vor der Eröffnung der
offiziellen Verhandlungen bekanntgegeben und damit vor der ge
ſamten internationalen Oeffentlichkeit die Gründe
dargelegt worden wären, die eine grundſätzliche Reviſion der bis
herigen Stellung des Völkerbundes in der Minderheitenfrage er
forderlich machen.

Ein Schritt Hollands?
Telegraphiſche Meldung,)

Genf, 4. MNärg.

Die üblichen nichtamtlichen Unterhaltungen zwiſchen den Außen
miniſtern Deutſchlands, Englands und Frankreichs werden erſt am
Montag nachmittag aufgenommen werden. In Kreiſen der Abord
nungen wird erwartet, daß hierbei die Veröffentlichung des fran
zöſiſch- belgiſchen Abkommens eine nicht unerhebliche
Rolle ſpielen wird. Als Ausgangspunkt der Verhandlungen dürften
die amtlichen Sthritte dienen, die die deutſche Regierung in Paris,
Brüſſel und London in der letzten Zeit in dieſer Angelegenheit unter
nommen hat. Für die weitere Erörterung des franzöſiſch-belgiſchen
Geheimabkommens während der Tagung des Rates wird von großer
Bedeutung die Haltung der hol ländiſchen Regierung ſein. Man
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß Holland in einem amtlichen
Schritt beim Völkerbund auf die Gefahren des franzöſiſch-belgiſchen
Abkommens hinweiſen und eine Prüfung der Angelegenheit durch
den Völkerbund verlangen wird.

Fall Ulitz wird geſondert verhandelt
Telegraphiſche Meldung,)

Genf, 4. Märg
Nach den bisher getroffenen Verfügungen wird der Antrag des

Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien auf Freilaſſung Ulitz' erſt
am Schluß der Tagung, vorausſichtlich Freitag oder Sonnabend,
vor dem Rat geſondert zur Verhandlung gelangen, während der
deutſche und der kanadiſche Minderheitenantrag bereits am Dienstag
oder Mittwoch vor dem Rat erörtert werden ſollen.

Wie man glaubt, wird von polniſcher Seite zu dem Antrag auf
Freilaſſung von Ulitz die Erklärung abgegeben werden, daß der
polniſchen Regierung ein Eingreifen in ein ſchwebendes Gerichts
verfahren nicht möglich ſei und ſomit der Antrag vom Rat abge-
wieſen werden müſſe. Demgegenüber muß nachdrücklich darauf
hingewieſen werden, daß der Rat in allen die deutſche Minderheiten
in Oberſchleſien berührenden Angelegenheiten die letzte und ent-
ſcheidende Jnſtanz iſt. Die Zuſtändigkeit des Völkerbunds-
rates zur Erörterung und Prüfung des Antrages des Deutſchen
Volksbundes iſt ſomit ohne weiteres gegeben.

Die Deutſchen in Genf
Telegraphiſche Meldung,)

Genf, 4. Märg.

Die deutſche Abordnung ift unter Führung Dr. Streſemann-
am Sonnabend abend hier eingetroffen. Mit dem gleichen Zuge traf
auch der finnländiſche Außenminiſter ein.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, wird ſich die deutſche Ab
ordnung für die Völkerbundsſitzung im März folgendermaßen zu
ſammenſetzen: Reichsaußenminiſter Dr. Sreſemann, Staats-
ſekretär von Schubert, Miniſterialdirektor Gaus, der Leiter
der Kulturabteilung Frehtag, der Völkerbundsreferent Geheim-
rat von Weizſäcker, ferner vrn der Preſſeſtelle der RKeiches-
regierung von Kauffmann und Tripelourh.

e e e e.
Baubeſchläge und ſonſtige individuell ausgebildetes
Material und Zubehör (auch Oefen uſw.) iſt unſere Zeit des
billigen Bauens nicht günſtig.

Und nun eine erſtaunliche Erſcheinung: Bei den Fertigfabri-
katen zeigte ſich eine überraſchend ſtarke Nachfrage für alle Waren
des Maſſen-Luxus, oder ſagen wir: der Maſſen -Kultur.
Das zeigte ſich auf dem ganzen Feld der Galanterie- und
Schmuckwaren das konnte man bei den Papierwaren und
im Buch gewerbe ſehen. Das zeigte ſich im Kunſt gewerbe
und in der Spielwarenbranche, in der Photo-Jndu-
ſtrie, in der Keramik, bei Glas- und Netall-
waren, bei Leder- und feinen Stahlwaren; das
trat zwar weniger bei der diesmal reicher beſchickten Schuhmeſſe
auf (denn in billigſten LuxusSchuhwaren beherrſcht ja der Tſcheche
Bat'a den Markt), aber darin liegt die Beantwortung der bangen
Frage, wie denn die Lage in der Textil-Jnduſtrie werden
wird. Hier ſetzte gleich ein recht lebhaftes Geſchäft ein, aber vor-

wiegend in den Zweigen mittlerer und billiger Luxuswaren.
Vernachläſſigt waren die edleren Erzeugniſſe. Und die Baum-
wolle ſcheint überall da gegen die Kunſtſeide wieder vor-
zudringen, wo die Preisdifferengz groß iſt.

Das deutet auf eine ganze beſtimmte Einſchätzung des
künftigen Abſatzes. Man ſcheint den Kaufwillen und die
Kaufkraft des Volkes in jeglicher Art von Kulturbedürfniſſen hoch
einzuſchätzen. Man rechnet alſo mit der ſtarken Kauffreudig-
keit einer ſehr breiten Mittelſchicht. Da hierzu beſtimmt
nicht der Landwirt gehört und da durch die Arbeitsloſigkeit auch ein
Teil der gehobenen Arbeiterſchicht ausfällt, ſo kann die Kaufkraft
nur von den Angeſtellten und Arbeitern der Jnduſtrze und des
Handels kommen. Es ſcheint alſo die Meinung auf eine
Wiederbelebung der induſtriellen Konjunktur
unter erheblicher Steigerung der Ausfuhr zu gehen, wofür
ja auch der ſtarke Zudrang aus ländiſcher Einkäufer ſpricht.
Hoffen wir, daß ſich dieſe Zuverſicht erfüllt! Dr. Pr.
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Leopoldiniſ.che Deutſche

Neuer Skandal um das Geheimabkomrnen

Der angebliche Fälſcher in Brüſſel verhaftet

Telegraphiſche Meldungen.)
Brüſſel, 4. März.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde ein gewiſſer Albert Frank
Heine im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung des belgiſch
franzöſiſchen Militärprotokolls verhaftet, als er den aus Amſter
dam kommenden Zug auf dem Brüſſeler Südbahnhof verließ. Auch
die Frau Heines, die ihren Mann erwartete, wurde feſtgenommen.
Heine ſoll 9 000 Franken bei ſich gehabt haben.

Der Unterſuchungsrichker verhörte noch am Sonntag
nachmittag Frank Heine über die Utrechter Dokumente. Dabei ſoll
Heine die Herſtellung falſcher Schriftſtücke, die mit dem franzöſiſch
belgiſchen Dokument übereinſtimmen, eingeſtanden haben.
Wie weiter verlautet, ſollen bei einer Hausſuchung bei Heine
mehrere ihn belaſtende Schriftſtücke gefunden worden ſein. Frank
Heine wurde ins Gefängnis abgeführt unter der Beſchuldigung
der Fälſchung. Seine Frau wurde wieder freigelaſſen. Heine ſoll
einen Flamen mit Namen Hermanns als Mitwiſſer der Polizei
genannt haben. Von deſſen Verhaftung war am Sonntag abend
noch nichts bekannt.

Der „Soir“ veröffentlicht ein längeres Jnterview mit Frank
Heine, das dieſer angeblich dem Berichterſtatter des „Soir“ in
Holland vor ſeiner Rückkehr nach Belgien gegeben haben ſoll. Aus
dieſer Unterredung ergibt ſich, daß Frank Heine ſich als

belgiſcher Spion

ausgegeben hat und als ſolcher die holländiſchen und deutſchen
Spione, denen er den falſchen Text des angeblich franzöſiſch
belgiſchen Abkommens übergeben hat, meiſterhaft betrogen habe.
Frank Heine vergleicht ſeine Aufſchneiderei mit dem Streich des
Hauptmanns von Cöpenick. Er gibt alſo zu, in Verbindung
mit deutſchen Spionen geſtanden zu haben. Frank Heine fügt hinzu,
daß er das falſche Schriftſtück dem flämiſchen Nationaliſten Ward
Hermanns, der Redakteur der Zeitung „Schelde“ ſei, übergeben
habe. Er beſchuldigt dieſen, in Verbindung mit den deutſchen
Spionen und auch mit dem Stahlhelm, dem Wehrholf und anderen
Verbänden geſtanden zu haben. Dieſer Hermanns habe den Wort-
laut des gefälſchten Abkommens dem Utrechter Tageblatt übergeben
und als Gegenleiſtung 6000 Franken erhalten.

e

Die angeblichen Schilderungen Frank Heines klingen ſo phan
taſtiſch und verworren, daß man ſie wohl ohne weiteres als
plumpen Schwindel bezeichnen kann. Daß der „Soir“ dieſes
Jnterview im Augenblick der Verhaftung Heines bringt, obwohl er
es ſich ſchon vor Tagen aus Holland verſchafft hat, verſchärft
den Eindruck nur noch, daß die Verhaftung des angeblichen Doku
mentenfälſchers abgekartetes Spiel iſt. Anſcheinend will die
belgiſche Regierung, nachdem ihre Dementis nicht geglaubt wurden,
auf dieſe Weiſe den „Beweis“ erbringen, daß das belgiſchfran
zöſiſche Geheimabkommen gefälſcht iſt. Allerdings iſt das
Manöver der Verhaftung Heines ſo durchſichtig, daß es kaum
mehr Glauben finden wird als die bisher herausgegebenen De

mentis. hBeſtellte Arbeit
Telegraphiſche Meldung.)

Amſterdam, 4. März.
Man neigt hier allgemein der Anſicht zu, daß das „Geſtändnis“

des in Brüſſel verhafteten Frank Heine beſtellte Arbeit iſt,

Goethe als Naturforſcher
Feſtſitzung der Akademie der Naturforſcher

Univerſitätsaula

Zweihundert Jahre lang hat die ehrwürdige Kaiſerlich
Akademie der Natur-

forſcher ein Wanderleben geführt, von einer Univerſität zur
anderen. Seit 50 Jahren hat ſie ihren ſtändigen Sitz in Halle.
Keinen Beſſeren und Würdigeren konnte darum die Akademie an
läßlich der Jubiläumsſitzung, die man zu dieſer 50-Jahrfeier veran
ſtaltete, in den Mittelpunkt ſtellen als Goethe, deſſen Name „mit
goldenem Glanze über die Erde ſtrahlt,“ durch nichts anderes konnte
die Akademie ihr großes Mitglied und konnte ſie ſich ſelbſt mehr
ehren als dadurch, daß ſie „ein Stück aus dem farbenreichen Spek
trum Goetheſcher Vielſeitigkeit zeigte und darlegte, „was der
Weiſe von Weimar auf dem Gebiete der Naturforſchung erſtrebte
und erreichte“. Und ſchließlich hätte nach der Eröffnungsanſprache
des Präſidenten J. Walther der großartige Goetheſche „Hymnus
an die Natur“ durch keinen anderen, noch ſo tief gefühlten, noch ſo
keredten Huldigungsprolog erſetzt werden können!

Den Naturforſcher Goethe als Anatomen, als Botaniker und
als Geologen feierten die drei feſtlichen Reden von Geh. Rat Prof. Dr.

Diſſelhorſt, Profeſſor Dr. G. Schmidt und Geheimrat
Profeſſor Dr. Johannes Walther. Nach dem Vorgange, den man
an der Denk und Arbeitsweiſe Goethes ſo rühmend hervorhob, war
die Vortragsreihe ſo geſtaltet, daß man zunächſt einen Geſamteindruck
von der Perſönlichkeit Goethes bekam, dann ſein Werk in einzelnem,
weſentlichen Teilen kennenlernte (ſoweit es die Naturforſchung an
geht) und zum Schluß ein neues harmoniſches Bild des großen
Dichters und Naturforſchers entworfen und geſtaltet ſah.

Der erſte Redner, R. Diſſelhorſt, behandelte das Thema
„Goethes anatomiſche Studien“, insbeſondere das
Problem der Entdeckung des menſchlichen Zwiſchenkiefers, dieſes
„famoſen Knochens, deſſen Mangel dem Menſchen den Vorzug vor
dem Affen geben ſoll“, wie Goethe an ſeinen Freund Merck ſchrieb.
Wenn Goethe auch nicht als erſter Entdecker des Zwiſchenkiefers auch
beim Menſchen gelten kann denn ſchon vor ihm hat die Fach
literatur entgegen der damaligen Meinung feſtgeſtellt, daß er vor
handen iſt ſo wird man doch nicht leugnen können, daß erſt durch
die Forſchungen Goethes die Ausbildung einer wirklichen vergleichen
den Anatomie in die Wege geleitet worden iſt. Auch auf dieſem Ge
biete kann Goethe mit Recht als ein großer Anreger gelten, dem die
moderne Agatomie ſehr viel zu danken hat, wie das ja bei einem ſo
bedeutenden Manne, der nicht weniger als 50 Jahre ſeines Lebens
dem Studium der Natur gewidmet hat, nicht wundernehmen wird.

„Goethes Metamorphoſe der Pflanzen'“, das
zweite Thema der Feier, von G. Schrridt dargeſtellt, ſuchte die

um der belgiſchen Regierung ein „Beweismittel“ für ihre Behaup
tung, das franzöſiſch-belgiſche Militärprotokoll ſei gefälſcht, in die
Hände zu geben. Dies umſo mehr, als dieſer Tage ein holländiſches
Blatt mitteilte, daß Frank Heine in Holland als Korreſpondent des
„Soir“ aufgetreten ſei. Auffällig ſei auch, daß der „Soir“ bereits
vor einigen Tagen Heine als Urheber der angeblichen Fäl-
ſchung bezeichnete und dieſer, trotzdem ihn zweifellos bekannt war,
daß man ihn verdächtige, nach Brüſſel zurückkehrte, um ſich verhaften
zu laſſen. (1)

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſoll der angebliche Verfaſſer der
Utrechter Dokumente bei dem erſten Verhör folgendes geäußert
haben: Er ſei von der deutſchen Regierung veranlaßt worden,
einen zwiſchen Frankreich und Belgien abgeſchloſſenen Geheimver
trag, der ſich gegen Holland und Deutſchland richtete, zu beſchaffen.
Da ihm das nicht möglich war, habe er zu einer Fälſchung gegriffen,
bei der ihm Vorkriegsakten als Unterlagen dienten. Für
ſeinen Dienſt habe er von Deutſchland eine Million belgiſche
Franken erhalten. Als man in deutſchen Kreiſen erkannt habe, daß
es ſich um eine Fälſchung handele, habe man das Dokument an eine
holländiſche Gruppe weitergegeben.

Weitere Verhaftungen in Brüſſel
Telegraphiſche Meldung.)

Amſterbam, 4. März.
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſind nach der Verhaftung Heines

zwei weitere Perſonen namens van Herreweghen und
Firmin feſtgenommen worden, die ebenfalls mit der angeblichen
Fälſchung des franzöſiſch belgiſchen Militärprotokolls in Zuſammen
hang ſtehen ſollen. Wie man in Amſterdam glaubt, handelt es ſich
bei dem erſten Verhafteten nicht um van Herreweghen, ſondern
Ward Hermann, einen der hervorragendſten Flamenführer und
populärſten Redner der aktiviſtiſchen Partei in Belgien. Von dem
zweiten Verhafteten nimmt man an, daß er vermutlich nicht Firmin,
ſondern Finne heißt, der in der aktiviſtiſchen Partei ebenfalls eine
hervorragende Rolle ſpielt.

Unterſuchung der Brüſſeler Staats-
anwaltſchaft

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 4. März.

Wie Berliner Blätter aus Brüſſel melden, hat die Staats
anwaltſchaft in der Angelegenheit der vom „Utrechtſch Dagblad“ ver
öffentlichten Schriftſtücke eine Unterſuchung eingeleitet.
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London, 4. März.
Die am Sonnabend erfolgte Veröffentlichung des Textes eines

weiteren Geheimabkommens zwiſchen gewiſſen europäiſchen
Militärmächten einſchließlich Großbritanniens durch die Hearſt
Preſſe wird von amtlicher engliſcher Seite als Fälſchung be-
zeichnet. Soweit Großbritannien berührt iſt, wird auf das nach-
drücklichſte betont, daß die Behauptungen jeder Grundlage ent
behren. Das allgemeine Urteil zu den Veröffentlichungen geht
dahm, daß ſie wahrſcheinlich dem Wunſch entſpringen, der durch die
hollöndiſche Veröffentlichung hervorgerufenen Unruhe einen weuen
Antrieb zu geben.

Frage zu beantworten, was Goethe für die heutige Botanik gilt.
Auch hier findet ſich eine Fülle eingehender Einzelforſchungen und
fruchtbarer Gedanken von wiſſenſchaftlichem Ausmaß, die Goethe
zum Begründer der vergleichenden Morphologie werden ließen.
Seine „Metamorphoſe der Pflanzen“ iſt das erſte Kompendium der
botaniſchen Morphologie überhaupt und infolgedeſſen von ſtarkem
Jmpuls für die Wiſſenſchaft. Goethe war auch hier ein Forſcher von
bewunderungswürdiger Hingabe beim Studium der Natur und des
fachlichen Schrifttums, und es iſt nur zu bedauern, daß ſein natur
wiſſenſchaftliches Lebenswerk nicht in gleichem Maße vollendet iſt wie
das dichteriſche. Bei der Unterſuchung der Pflanzenwelt hat er in
dem ſtarken Drang zur Syntheſe die reine oder formale Morphologie
gepflegt und ſich das Ziel geſetzt, ein „natürliches Syſtem“ zu be
gründen, in dem die Begriffe des „Urphänomens“ und des „dynami-
ſchen Prinzips“ grundlegend waren, und das in dem Gedanken
gipfelt, in der Vielheit die Einheit organiſch zu geſtalten

Ein feſſelndes Geſamtbild van Goethe als Seher und Er
forſcher der Natur“ entwarf zum Schluß der Sitzung Präſi
dent J. Walther. Die Augen waren für Goethe die wichtigſten
Sinnespforten, mit deren Hilfe er die Welt erfaßte, ein Menſch,
„zum Sehen geboren, zum Schauen beſtellt“. Bezeichnende Einzel-
heiten werden von ihm immer künſtleriſch zu einem harmoniſchen Ge
ſamtbild zuſammengefaßt, in der Dichtung ſowohl wie in ſeinen
Zeichnungen. Vor allem iſt ihm der Menſch in ſeiner natürlichen
Umwelt der Gegenſtand unausgeſetzter Beobachtung. Wie er ſich
nicht ſcheute, den Körper des Menſchen bis auf das Knochengerüſt zu
erforſchen, ſo erſtieg er jeden Berg und drang in jede Schlucht vor,
um den Bau der Erde zu ergründen. So hat er ſich einen bedeuten
den Platz auch unter den Geologen ſeiner Zeit errungen; ſein
Spezialgebiet war die Entſtehung der Gebirge. Dabei bereitete ihm
der damals herrſchende moſaiſche Zeitbegriff, der das Alter der Erde
mit nur 5000 Jahren annahm, die größten inneren Schwierigkeiten.
Aber divinatoriſch ergänzte er große Lücken des damaligen Wiſſens,
ergängte er mit dem Schleier der Dichtung ſein Weltbild.

Jmmer iſt es, ſo ſchloß Präſident Walther, der Stolz der
Akademie geweſen, daß Goethe in ihrer Schriftenreihe drei natur
wiſſenſchaftliche Arbeiten veröffentlicht hat. Unter den anderen Mit
gliedern gibt es manch einen, der einen viel größeren dauernden
Einfluß ausgeübt hat, und doch nimmt Goethes Name in der Natur
wiſſenſchaft einen beſonders hohen Rang ein, weil er ihr die reifſten
Früchte ſeines Denkens gab.

hans Roeſſert bleibt in Halle

Der 1. Kapellmeiſter des Stadttheaters, Hans Roeſſert, der
bekanntlich mit Ablauf der Spielzeit auf unerforſchlichen Wunſch des

Generalmuſikdirektors ſeine Stellung verläßt, wird in Halle bleiben,
um ſich anderen Aufgaben zu widmen. Hans Roeſſert iſt als Nach

Nicht genehme Zeugen
Was der „Leuchtturm“ Prozeß an den Tag bringt

Halle, 4. März.
Die heutige Verhandlung im „Leuchtturm“-Progeß

brachte den Aufmarſch einer ganzen Reihe von Zeugen, Stahlhelm
mitgliedern und Nichtſtahlhelmern, die ſtark entlaſtend für die
Angeklagten ausſagten. So will der Zeuge Stephan geſehen
haben, wie von der Menge am „Leuchtturm“ mit Gummiknüppeln
auf die Stahlhelmer eingeſchlagen wurde, und wie ſpäter ein ſolcher
Gummiknüppel im Straßengraben verſchwand. Der Zeuge
Krabbes ſah, wer den Bierſeidel, der aus dem Reſtaurant in den
den Stahlhelmzug flog, zurückwarf; es ſei beſtimmt nicht Selle
geweſen. Sehr wichtig war ſchließlich die Ausſage der Zeugin
Linky, die unter den Zuſchauern alles mit anſehen konnte und
vollauf die bisherigen Ausſagen der Stahlhelmer beſtätigte.
Jntereſſant war ihre Angabe, daß ſie ſich der Polizei als Zeugin zur
Vernehmung zur Verfügung geſtellt habe, von einem Beamten aber
ſchroff zurückgewieſen worden ſei. (1)

Die Verhandlung dauert mit weiteren Zeugenvernehmungen an.

Herbert Hoover

hat am 4. März ſein Amt als Präſident der Vereinigten Staaten
von Amerika angetreten.
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folger von Dr. Krauß zum Dirigenten der akademiſchen Sänger-
ſchaft „Fridericiana“ und des Vereins „Sang und Klang“ gewählt
worden. Ferner wird Roeſſert die Konzerte des Philharmoniſchen
Orcheſters in Merſeburg leiten. Wir freuen uns, daß es gelungen
iſt, dem tüchtigen und beliebten Kapellmeiſter
Wirkungsſtätte in Halle zu ſchaffen.

eine andere

Konzert Eva und Gerhard Jekelius
Saal der 5 Türme-Loge

Bei der ſtarken Flaute an Soliſtenkonzerten, unter der unſer
halleſches Konzertleben beſonders ſeit Neujahr leidet, iſt die Wieder
kehr dieſes Berliner Künſtler-Ehepaars doppelt zu begrüßen.

mit dem Motto „Arie und Lied vom 16.--19. Jahrhundert“ eine
ganz ſeltenen Reiz erhielt. Geſänge von G. F. Händel (darünter j
eine Arie aus den Opern „Kerxes“ und „Atalanta“ folgten „Liede
aus galanter Zeit“, ganz entzückende altengliſche und altfranzöſiſch
Weiſen, ſowie Lieder deutſcher Meiſter des 18. Jahrhunder
(G. Ph. Telemann, Joh. Abrah. Peter Schulz und Mozart). Aus
an Zwiegeſängen hatte man eine wertvolle feſſelnde Auswahl ge
troffen; genannt ſeien nur der geiſtl. Dialog Joh. Rudolf Ahles
Michael Praetorius' Lied auf des Heilands Erſcheinen und ei
Allelujah in der Satzweiſe Karl A. Fiſchers (gemeint iſt wohl der
Dresdener Organiſt?).

Die Einheitlichkeit des Programms wäre noch vollendeter ge
weſen, wenn man auf das 19. Jahrhundert, das ſowieſo nur mi
einem Lied Schuberts vertreten war, verzichtet hätte, noch dagzu, w
ja Schubert nur das erſte Viertel dieſes Jahrhunderts als Lied
poniſt vertritt.

Die Wiedergabe all dieſer Geſänge konnte wieder reiche Freud
bereiten. Eva Jekelius-Lißmann war in beſter, freudige
Gebeſtimmung und geſtaltete jedes Lied in der ihr eigenen tie
ſchürfenden, von meiſterlicher Intelligenz getragenen Art. Jhr fei
ſinniger Vortrag ließ uns die Schwächen der immer noch reiz u
klangvollen Stimme gern vergeſſen. Gerhard Jekelius ſtan
ſeiner Gattin in keiner Weiſe nach. Er hätte ſicherlich vortraglie
noch mehr geben können, wenn er nicht zu ſehr an den Text gefeſſel
geweſen wäre. Rein tonlich hatte er ausgezeichnete Momente, wen
auch die Höhe zeitweiſe freier und müheloſer hätte ſein können.
den Zwiegeſängen vereinigten ſich beider Stimmen in feinabge
ſtimmtem Zuſammenklang.

Ueberflüſſig zu ſagen, daß ihnen die zahlreich erſchienenen 3
hörer enthuſiaſtiſchen Beifall ſpendeten, an dem auch Hans Liß
mann (Leipzig), der am Blüthner gewandt begleitete, teilnehme

durfte Dr. Alfred Fast.

Diesmal hatten ſie eine Vortragsfolge zuſammengeſtellt, die

Das n



ſehen Das Wort rſolcher Dr. WüZeuge m un Wn den Ueber die Wirkungsmöglichkeiten des Rundfunks iſt viel geredet
e lle und geſchrieben worden auch die Wirkungsmöglichkeiten des Wortes
zeugin fand in manchen Darlegungen Beachtung. Trotzdem kann nicht über
e und ſehen werden, daß gerade die Bedeutung des Wortes und ſeiner
ätigte. Wirkung vor dem Mikrophon und aus dem Lautſprecher noch lange
in zur nicht in voller Klarheit erkannt und charakteriſiert iſt.
t aber Die naheliegende Auffaſſung, daß das Wort durch die räumliche

und optiſche. Trennung des Publikums vom Redner ſeiner perſön
en an. lichen Wirkung beraubt ſein müſſe, iſt ſo falſch, daß geradezu das

Gegenteil mit ſtärkſter Betonung behauptet werden kann. Es be-
durfte nicht der gründlichen Beweisführung des achtenswerten Ehe
reformers van de Velde, um den Liebenden aller Zonen und Zungen
die Ohren dafür zu öffnen, daß der Klang der Stimme eine ent-
ſcheidende Rolle in ihrem Erleben ſpielt. Eine einfache Ueberlegung
ſollte erkennbar machen, daß ide Wirkung dieſes Klanges um ein
Vielfaches erhöht wird, wenn ſie aller begleitenden und nur unter
gewiſſen Vorausſetzungen ſteigernden Nebenwirkung entkleidet iſt.
Das nur von der Stimme getragene Wort, durch keine Geſte unter
ſtrichen, aber auch durch keine eine ſchroffe Wendung etwa mildernde
Geſte verwiſcht, iſt ganz auf den Einklang der Stimme mit dem
Sinn, der das Wort aus dem tieferen Grunde der Ueberzeugung
hebt, geſtellt.

Wie entſcheidend eben dieſer Einklang von Stimme, Sinn und
Ueberzeugung iſt, wird nirgends ſo deutlich wie im Rundfunk. Wer
im Ablauf eines Jahres, im weſentlichen mit der beſtimmten Abſicht,
gerade die Bedingungen der Wirkung einer Rundfunkrede zu ent
decken und immer wieder zu überprüfen, rund 1000 Rundfunkvorträge
aus allen Wiſſensgebieten, die alle ja verſchiedene Wirkungs-
bedingungen haben müſſen, abgehört hat, darf den Anſpruch er-
heben, über dieſen im Grunde unwagbaren Zuſammenhang einiger
maßen Beſcheid zu wiſſen.

Jch wage jede Wette, daß ich in jedem Falle einwandfrei feſt
ſtellen kann, ob ein Redner vor dem Mikrophon ein echtes und un
getrübtes Verhältnis zu den von ihm vertretenen Ueberzeugungen
hat oder nicht. Es iſt dies ein Teil des Geheimniſſes, das um das
Wort ſpielt, wenn es ſeinen Weg durch den Aether nimmt. Der
Schleier dieſes Geheimniſſes läßt ſich nur ſo weit lüften, daß wir
vermuten dürfen, die Stimme des Menſchen ſei eine Art Hörſpiel

Staten ſeines Weſens. Wir alle kennen und machen wiederholt die er
ſchütternde Erfahrung, wenn wir vor einen Spiegel treten, daß wir
unſer wahres Geſicht erkennen. Das Mikrophon ſcheint gegenüber

—2 der Stimme die gleiche unerbittliche Art der durch nichts zu be
einfluſſenden Spiegelwirkung zu haben.

Um ſo leuchtender iſt das Bild eindringlicher Wirkung, wenn
Feuilleton Stimme, Sinn und Ueberzeugung in echtem Einklang ſtehen.
Leonhard Um ein verſöhnliches Zeugnis dieſer in ſich etwas peinlichen
23 in Betrachtung anzufügen, ſei etwas von dem Zauber berichtet, der von

ft dem Wort auf die Phantaſie der Kinder ausgeht. Jn dem Programm

Gaſtwirt Albert Kabde, 62 J.
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5. März, 1236 Uhr in der kleinen

TZurück

Unterhaltung und Velehrung

der „Kinderſtunde“, das die Deutſche Welle an allen Wochentagen
ſendet, iſt die „Babelſtunde“ ein erſtaunlicher Zeuge ſolcher Wirkung.
Es iſt auch für den Erzieher, der an ſich bereit iſt, vom Kinde
Wunder zu erwarten, ein erſchütterndes Erlebnis, zu ſehen, wie
die Phantaſie der Kinder auf die ſchlichten Weiſungen und An
regungen, die ihnen die Baſteltante, nicht durch Vorlagen, nicht durch
Anſchauungsmaterial, ſondern nur durch das Wort gibt, in den
mannigfaltigſten Erzeugniſſen ihrer kleinen, oft doch ſchon recht ge
ſchickten Hände reagieren. Hier wird das Wort zum Befehl, ja zum
Zauberwort, das Hemmungen aufhebt, die ſonſt tauſendfach die
Entfaltung der kindlichen Phantaſie beengen.

Du biſt Jch
Nahm dir das Leid deine Freude und Ruh',
Geh zu den Armen, die ärmer als dul
Biſt du verlaſſen in Kummer und Schmerz,
denk an die andern und nimm ſie ans Herz!
Keiner iſt arm, der dem Nächſten noch gibt,
keiner iſt einſam, der andere liebt,
freudlos iſt, wer an ſich ſelber nur denkt,
glücklich iſt nur, wer ſich ſelber verſchenkt!

Reinhold EFichacker.

Cachende Welt
Hohe „Anrechnung“. Frau von Pollak läßt, obwohl es mitten

in der Nacht iſt, ihren Hausarzt kommen, da ſie Kopfſchmerzen
hat. Er gibt ihr ein Pyramidon und ſagt, als ſie, ihn zur Tür be
gleitend, mit den Worten entläßt: „Jch muß es Jhnen hoch an
rechnen, Herr Doktor, daß Sie noch ſo ſpät gekommen ſind!“
Doktor: „Jch Jhnen auch, gnädige Frau

Die Schimpfende. Ein Uhr nachts kommt der Ehemann aus dem
„Braunen Hirſch nach Hauſe. Angeheitert und ein Liedlein
trällernd. Seine Frau hört ihn im Wohnzimmer poltern und fängt
an zu ſchimpfen. Da geht der Ehemann wieder fort. Zurück in den
„Braunen Hirſch“. Um vier Uhr nachts kommt er zum zweitenmal
nach Hauſe. Horcht an der Tür, die zum Schlafzimmer führt, und
konſtatiert: „Sie hat gar nicht gemerkt, daß ich noch einmal fort-

Sie ſchimpft noch immerl“

Paſſender Erſatz. Bürgermeiſter (zum Dorfpoliziſten): „Haben
Sie von dem Spitzbuben, der Jhnen wieder entwiſcht iſt, wenigſtens

geweſen bin.

vorher die Perſonalien aufgenommen „Das nicht, aber ich habe

ſeine Fingerabdrücke im Geſicht.
laſſen.“

Die könnt' man ja photographieren

Frcuqe und n rort
Frage: Warum rechnet man im Edelftein-Handel nach Karat?
Antwort: Das Wort Karat kommt von dem griechiſchen Namen

des Kernes vom Johnannisbrotbaum Keration. Jn früheren Zeiten
benutzte man dieſe immer gleichgroßen Kerne zum Wiegen von
Gold und Edelſteinen. Ein Karat iſt 0,205 Gramm.

Frage: Jn einfachen Kreiſen nennt man eine Tabakspfeife oft
ſcherzhafterweiſe Pipe. Was bedeutet dieſer Ausdruck.

Antwort: Der Ausdruck Pivpe wird zwar oft ſcherzhafterweiſe
für Tabakspfeife gebraucht, iſt aber nichts anderes als die nieder-
deutſche (plattdeutſche) Bezeichnung für Pfeife, Röhre.

Das neue Buch
Der Unhold. Von John Giäver. Aus dem Norwegi-

ſchen übertragen und mit einem Nachwort verſehen von Hermann
Rößler. Reclams Univ.-Bibl. Nr. 6935. Geheftet 40 Pf., gebunden
80 Pf. Wer in einſamer Nachtſtunde dies Buch zur Hand nimmt,
dem zaubert John Giäver alle Wunder und Schrecken der Arktis in
die Stube: das blutrote, unheilverkündende Brennen des Nordlichts,
das Knittern und Ringeln am Himmel als gelbes Geiſterband, das
unheimliche Krachen und Eisknirſchen im Wald, den Schrei der
Raubvögel und das Heulen der den Mond anbetenden Wölfe. Der
Wald mit all ſeinen Geheimniſſen wird wach, hinter jedem ächzenden
Stamm regt es ſich, verſteckt lauert überall das Grauen. Matillas,
der nach einem Morde landflüchtig gewordene Kväne, durchlebt ſo
mit ſeinem Weib alle Schrecken des Waldes unter den kalten Sternen
der Polarnacht, über der ein grauſamer Gott herrſcht, der ebenſo
wie die Raubtiere kein Erbarmen kennt. Mit dieſen beiden Menſchen
zitternd und hoffend, leben wir ihr Leben mit. John Giöäver iſt der
neue große Schilderer des höchſten und geheimſten Nordens. Her-
mann Rößler hat ihn mit feinfühligem Verſtändnis für ſeine Weſens-
art verdeutſcht.

Die neue Zeillschrift
Das Magazin, März-Heft 1929. Preis 1 Mark. Verlag

Dr. Eysler Co., Berlin SW 68, Markgrafenſtraße. „Die ver-
wandelte Amazone“, ein Beitrag zur ſchönen Frau auf der Reit-
bahn, „Der männliche Akt in der Antike und Moderne“, „Die mit
dem Leben ſpielen“, ſind die Themen einiger illuſtrierter Artikel
des MärzHeftes der Zeitſchrift „Das Magazin“. Zwiſchen den
Stars aus Hollywood, der Tänzerin aus Paris, der Londoner
Herzogin und der Berliner Mondainen erſcheinen landſchaftliche
Aufnahmen von ſeltenem Reiz. „Tod allem Fleiſch iſt eine modiſche
Betrachtung. „Vom Hindu Fakir zur Witwe Kulicke“ behandelt das
für alle Frauen gleichmäßig intereſſante Thema der Wahrſagerin.
Novellen von Boutet und Valdagne, „Was zum Lachen“ ein
KurioſenKabinett, „Jlluſtrierte Koſenamen“ verleihen dem Heft
einen noch bunteren Charakter. 500 Mark zahlt ein Preis-
ausſchreiben demjenigen, der die „Höhe“ der Auflage der Zeitſchrift
„Das Magazin“ in Metern errechnet. Der Tiefdruckbogen des
Heftes bildet einen Salon erleſener Lichtbildkunſt.

Halle. Einäſcherung Dienstag,
in nach Maß 158, M.Kapelle des Gertraudenfriedh. und höboer.Groß. Stofflager. Sorgfaält. Arbeit.Frau verw. Fleiſchermeiſter 2Vauermann geb. Tiſchendorf, in. Grriuher-

69 Jahre, Diemitz. Beerdigung Max Teuscher. e
Dienstag 16 Uhr vom Trauer-
hauſe aus.

Smoking-, Frack-, Gehrook-Voerleih.

Pechüberalungen:

Eheſcheidungen. Alim., Straf- Gnad.
Miets-, Aufwert., Teſtaments, Arbeits
gerichts-, Sozial-Verſich., ſowie alle
Prozeßſachen irtſchaftsfragen.

Beobachtungen, Ermittlungen, Auskünfte ürerall durch Krim. Kommiſſ. a. D.
und and. bew. Beamte

Steuerberatungen, prakt. Buchführung
Konkursverhütung (Vergleichsverfahren),
Gründungs-Verträge.
W. Hess. Rechtebüro, Detektei,

Stener-Auskunftei.
Volkmaeannsgtr. a. Tel. 23221.Beſte Empfehlungen. Seit 1917.

herrenanzüge
Feinſte Maßanfertigung, Garantie

für guten Sitz
Hauptpreislagen 120.-, 140.-, 160.- M.
I. Hillebrandt, Schneidermſtr.,

Pfälzerſtraße 6. II.

Cottbuſer Speiſeleinenöl
friſch eingetroffen bei

Oskar Haeder, Halle, am Hallmarkt

familien-Drucksachen

PHWennſetert orelswert
GOseo Thiele. Buchdruckerei

Hallo C5i07212 r 3tr s 61/62.

Dr. Alprecht.
n

Beerdigunos Ansfa

Willy Lutze
Halle a. S.

Krukenbergsir. 7, Fernruf 25920
Gegründet 1907

Ueberfübrungen mit Geschirr
oder erstkl. Leichen-

überführungs Kraftwagen
mit Passagierabteil

zesohüftsstelle d. Deutschen Bogrübnis-
erlod erung a. G. „Deutsoher

orotd

We oft kommt es vor gahß man nachts irgend welche Schmerzen leidet
Man wird von Kopfachmerzen la das 2hohler Zahn, Hexenachußs, W n en

Gliederschmerzen quälen einen

Hilfe bringt Kermeſtergeit C ARMOI,
Man verlange überall ausdrücklich CARMOL, Carmol tut wohl

Preis Mk. 1 50 und 2.75. Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Marle)
v n m 2one 2 Jahre an einem häßlichen, äußern Stacnealer

Rheuma, Kreuz oder

Heute, Montag,

eſichtsausſchlag
VII. städt.

leinSee endreiwöchentlichem r ucker's Dienstag,a ber die gro e derſelben. 20-—23 Uhrein Ge 83 Du n rein. L Günther

e e e VaaineCreme“ ehe und 100 Via 33 allen Apo Oper v. Lortzing.
theken. Drogerien und Varfümerien erhältlich.

[]ZJ

(Teutodurgerbad Salzuflen cWinterkuren bir. O. Kleinhanns
Tuglieh 20 Uhr

Her2, Rheuma, Nerven. Luftwege, Fravenleiden 9reöghe- Unter udk m n e Große
internallonale

m P ingranpt-R

DOuISn Konkurrem
C.

497 r
DE GROSSTEMh le Bunanen,AMGkoTOA Kingerwunger,

1 C J Dearieté-
Programm

5 Sonsationen! l

Gewöhnl. Preise
ab 60 P.

S

Schweres,
gediegene s

Spelse-

zimmer,
Eiche, mit 2 m breit.

Bafett verkauft
sehr preiswert

Eisoldt,

Erste Ausreise
„St. Louis“ 28. März ab Hamburg

en esHAMBURG-AMERIKA

LINIE rGeneralvertretung in Halle:
Reisebüro der Hamburg Amerika Linie Tolster

Im Roten Turm, Marktplatz 25.Ferner Vertretungen in Bitterfeld, Eisleben, arbeiten
Naumburg, Sangerhausen, Wittenberg und Zeitz. übernimmt

Quioque,
Georgſtraße 11.

CA RM OI, darf in keinem Hause fehlen.

Walhalla Mcunnen der „Aitershiſte Zoologischer Garten

Königstraße 70

Für 12, 40 M. monaiſoh

kleclrola-Mlusſkſ. eigenen Heim

Electrola- Apparate von 180, M. an
in größter Auswahl

Vorspiel ohne Kaufzwang

Lücers Olhere
Leipziger Straße 30

W cB D.

Thalia Saal, 6. März,
8 Uhr

J Finmal. Tanzgastspiel

MMary Zimmermann
Berlin, mit Solo- Tänzerinnen

Kinder Ballett R

Dienstag, den 5. März, 20 Uhr
Vortrag von Direktor Dr. Schmidt:

„Tierbeobachtungen
in SUdbrasilien“

anschliebend Vorführung des Films
„Urwoelt im Urwald“.
Eintritt: Erwachsene 30 Pf.,

Kinder 20 Pf., für Abonnenten frei.

Das Schönste was es auf
diesem Gebiete gibt.

Karten bei Hothan und Rammelt
Weatzke Steiger,

Konzert Flügel Steinway Sohn, Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Magazin B. Döll

SCHAUBURG

Gr. Steinstr. 27/28. Fernruf 298 32.

Der größte Fremdenlegionär Film
aller Zeiten!

Tauser de mußten gastern
wegen Ueberfüllung umkehren.

Die Hülle

der Heimallosen.

Noch nie wurden solche Szenen ge-
dreht noch nie wurden derartige
Bilder die so Klar und über-zeugendl Leben atmen. Der Zuschauer

laubt bei diesem Werk selbst in der

Juwelen Gold Silber
In Gemäßheit des S 14 doer

Gesellschaftersatzung laden wir
hierdurch die Herren Gesell-
schafter zu einer am
Montag, dem 11. März 1929, nach-
mittags 5* Uhr, im Gasthaus
„Stadt Hamburg“ zu Halle (Saale)
statt findenden ordentlichen Ge-
neral -Versammlung mit nvach-
stehender Tagesordnung er-
gebenst ein.

Halle (Saale), d. 4. März 1929.
Hallesche Zeitung, G. m. b. H.

Die Geschäftsführer:
Bartels. Reinhardt. Krahwmer.

Tagesordnung:
I. Vorlegung des Geschäfts-

eißen, unheilschwangeren Luft „berichts und des Rechnungs-
Nord-Atfrikas zu ſeben. abschlusses.

70 aller Legionäre des Heeres der 2. Entlastun der Geschäfts-
Heimatiosen stellt Deutschland Eine führer und des Aufsichtsrates.
Entaotaen erregende Zahl I 3. Wahl von Aufsichtsratsmit-
Deutsches Blondhaar flimmert in derafrikanischen Holle! gliedern.

4. Verschiedene geschäftliche
Hierzu: Angolegenheiten.

Das lustige und aktuelle Bei- I Her Geschäftsbericht und der
programm. Rechnungsabschluß liegen zur

Anfangszeiten: Wochentags 4.30, Einsicht der Gesellschafter im
6.80, 8.30 Uhr. Geschaäftsraume zu Halle (Saale),

Kaiserstraße 7, Zimmer 204, aus

t

e



r wer

iztasd: r Tanaen m Bank für V.b. Bergw. Akt. Landkrodit- Banki Buckan s 180.0 Nangtoldascoh. Bu u

Chemn. Fabr. Buckan e Winkelhausen
BrdnnEahlberg, Liet Co. er

Magdeb. Kdhlenwerke 68. 69 Bah
67Dtsch. Zuckerbk.-Anl, 17. 35 17.26

Leipziger Börſe

4. 8] 2. 8.

Ad 129.6 189.7 Zimm.Hyp. Bk. 167.0 187.0 e e

e ler Lenarr. 290.0 96.0 SteinaSein eren le e .60 Mittw.Dermatoid Nittw Baumvw.7 66. 65 zr 135.0 138.0 reFird. Glauohau 108.0 108.0 Pittler

Cautseh u Waltheru

Oh w. 5 Rosits. ZuoKkererGlaus. Zucker 37
t geht Walzere als An r.keh r Wolle90 o 50 WoLpu. wolle .0 189 Zittau M. WLpe. Kammgars 118.0 116.0 tn

Malzfabr. Schkeuditz eLeipzig, 4. März. reiverkehr.) Hanſa Llody 43, Kamm-e s 9 Piankeder Apag 16, Polack
ummi 94328, Rieſger Bank 181, Wolf Buckau Zörbig Bank 80.

47 Silberſtr. 104, Ley Arnſtadt 28

Tendenz: unverändert.
Berliner Deviſen Kurſe

e er. un el sen an e C G An K e [IIHaenoe i Papier Peeso 1.770
1 kKad. Dollar 4.Japas Ken 5,98 1.675Konstantinopel 1 tark. Pfund 1Lo 1 Ltr. 5Rio de Janeiro 1 Nilreis,
anAms enAiden 00 DHrachmen d.Brdssel 100 4 58.44B 100 u 7 73.87Dan on 5Helsingfors

e t.Ko 100 Kronen 112.92e 100 Escudos 8 I. 61Oslo Kronen 5 n 11 25Franken 38Prag 100 Kronen 5 12.469Sohweis 100 Franken 3 80. 96Bulgarien 100 Leva 10 3.087100 Peseten 6 64.22Stockholm 100 Kronen 48/ 112.44Oesterreioh abgest. 100 Sehüling e 16

Berliner Börſe
Gegenſatz zum vorbörslichen Freiverkehr,Wer e er a Reichsbankausweiſes und des erheblichen Anwachſens der Lombards

owie der Steigerung der Arbeitsloſ Sſe Börſ
der unter dem Ei

chwächere Tendenz zeigte, eröffnete d
ich e rer Grundſtimmung, wenn auch die Anfangsnotierungena auch etwas unter den Sonnabendſchlußkurſen lagen.

Spekulation, welche zuerſt eher Abgabeneigun
chritt angeſichts der vorliegenden Auslanrn und Kundenorders zu Neuanſchaffungen.

ſtand, und eine
e in freund

eigen ſchien,

e und derDas Jntereſſe

Vörſen und Märkte
Magdeburger Börſe

Sachs. Ldseeh. Pfäbr. 45 17.25 17.- Darmset. u. Natioaalbk.
Feuer-Vers. ö80.0 .0 Steinguttabr. Ooldits

n

konzentrierte ſich wieder auf einige Sonderwerte, von denen Auto
aktien, die führenden Montanwerte und Farbenaktien
an waren. Auch Elektrowerte waren von Auslandsſeite

achtet. Wenn das Geſchäft keinen größeren Umfang zeigte,
ſo lag das an den Meldungen über die re n am 1. April zur
ſtärker

Künd gung n Tarifverträge und die neue Steige
rung der iskontierungen in New York, was zur Vorſicht mahnte
und der an und für ſich ren t der Stimmung entgegenwirkte,
Die tägliche Kupferpreiserhöhung regte für Mansfeld und Otavi
weiter an. Am Geld markt iſt noch keine weſentliche Erleichte
rung eingetreten. Die Sätze für Tages und Monatsgeld hielten ſich
mit 755 bis 935 bzw. 7--8 Prozent auf unveränderter Höhe. Am
internationalen Deviſenmarkt hörte man n ie letzten

tze. Man nannte Kabel-Mark 4,21,4428, Kabel-London 4,85,24,
London Madrid 31,8235 und London-Mark 20,48.

Getreide und Produkte
Berlin, 4. März. Der Eintritt milderen Wetters und die Hoff

nung, daß mit Anhalten desſelben die an den Binnen und Küſten
plätzen eingefrorenen Partien von deutſchem und ausländiſchem
Brotgetreide in Bewegung geſetzt werden können, verurſachte zu
Wochenbeginn eine re Tendenz am Produktenmarkt. Nament-
lich im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft zeigte Se verſtärkte
Realiſationsneigung, ſo daß r in den ſpäteren Sichten, Roggen
per März und Mai 1,00--1,76 im Preiſe nachgeben mußten. Die
et beſichtigten 420 Tonnen Roggen wurden für kontraktlich liefer-

r erklärt. Das Jnlandsangebot von eignet hält ſich weiter
in mäßigen Grenzen, jedoch zeigten ſich die Eigner zu Preis
konzeſſionen im Rahmen von etwa 1, bereit. Die Auslands-
offerten lauteten faſt völlig unverändert, Kaufneigung beſtand jedoch
am hieſigen Plaße kaum. Die Belebung des Weizenmehlgeſchäftes
hat nicht anhalten können, und vereinzelt um 25 Pf. er

e deckt der Konſum ſowohl in Weizen- als
auch in Roggenmehl nur den laufenden Bedarf. Hafer wird zu
Sonnabendpreiſen vorſichtig aufgenommen. Gerſte weiter in
ſchleppendem Geſchäft.

nern 4. März. Far 100 kg 4. 8., 2. 8.e e g äeizen r um .40o. Uirz 2 251.50 Welzenkleio 16.50--15.75165 60 15.70
do. Aal 2468.(0 242.00 Roggenkleie 1. 10--16. 2014. 665— 14 75

er Jwii 261.50 268. 25mmergersto 218.9--299. 218.0 330. 0 nsaa D neWaren 3.0 Vixtoriaerbsen 48.00-49. 0043. 00 49. 90
Roggen maärk. 204.0- 207.0 205. 208. 0 Speiseerbsen 37. 00--83. 00 27. 00 83. 00c 218.00 219.00 Futtorerbsen 41.00 283. 021.00 28. 00

do. 228.75 28). 2 Peluschken 24.00 28. 00). 4.00 33. 00do. Joſi 255.00 256.0 KAcokorbohnen I. 00- 29.00 21.00 33. 00
er, mürk. 199.0 205. 199. 206 0 Wioken 37.00 29. 0 00 29. 00do. 16.80 215.00 Lupinen, blau 16.00 17.00 16. c50 17.00

do. 248.60 238.00 do. geld 223.00 0029. 00 23. 00
do julf 388.50 288.76 Seradella nou 43.00 653. 00 48. 00 63. 00

Mais loko Berl. 917.0 248.0] 247.0 248.0 Rapskuehen 20.40--20.620. 40 20. 60
do. wggtfr. No. nkuchen 35. 40--26. 6025. 40 60Kartoffeln, Trockenschn. 14. 60--14. 90 14. 60 14. 90
rote u. gelbe 35 7 Sojaschrot 33.30--23. 509 30 23. 50

Zucker

n v 4., 77 rin Terminpreiſe inkl.Sack: ärg 11,00-—-10,90, April 11,00--10,50, Mai 11,10--11,05,
Se 11,20 11,16, Juli 11,80--11,25, Auguſt 11,50--11,46,

eptember 11,50--11,46, Oktober 11,50--11,46, Dezember 11,60 bis
11,65. Tendenz: ruhi

Magdeburg, 4. rz. (Weißzucker.) Preis für Weiß-ucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 60 Kilogramm

rutto für netto ab i e Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei
prompter D ehrugg innerhalb 10 Tagen 2524. Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 4. März. (Rohzucker) per Nettozentner ohne
Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Proz.
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtvrodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz., Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Brewer Terminnotferunges für Baumwolle vom 4. März (Mitgeteilt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terwinhancel in Ekaumwolie. nordamerikanische Baumwoll-
Basis midoſings nichts unter low middling nach den ezegnn des Vereins
Preis ſör ein eng lisches Pfund (1b.) in Doharcents netto Kasse
2. Schluß Mörz 21.24 8. 91.12 O. Mai 20.96 B., 20.86 G. Juli 20.80 B.
30.668 O., Okt. 21.18 B., 21.10 f., Der. 21.18 B. 21.16 G., Januar 21.21 B. 21.18 G.
Tendenz steiig.

Bor liner Börse vom 4. März 1929.

Metalle
Berliner Notierungon. Preise ab lager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 4. 8 2. 8. Or.- H. Alumin. 4. 8. 2. 8.kupfer 185. 25 166.00 in Walzdraht
Orig. Hüdtten- oder Plattt.öheink I. fr. e 194Verkehr Reiunickel (98m Platten- bis 99 8507 Antimon o 79 84
Orig. Hütten Silber in Barrenumin. i. B. ea. 900 feinod. Dr. 190 z kür 1 kg 77, 26--76,001

vieh
Leoiſpaſg, 4. März. Auftrieb: 970 Rind on 168 Ochsen,867 Bullen, 58 Freen, 816 an t R kiver r n

ſammen 4854 Tiere. Außerdem von Bi ischern direkt 2ugetührtt Rinder, 19 Laib 6 Schafe, 667 Zenweine. wo
h

Be wurden folgende Lebdendgewiechtprelse notiert.

a. 28. 3. 4. W.Oohsen e 1 654 58 e Farsen J 8.
2 ne Kulber e 1.

eBullen I. 61- 66 48 4. 502. 46--60 49--47 Sechafeoe u.Z. 44 g. 65--70Kahe J 1. 48--62 45 0 g. 54 602.1 48--47 40--44 a.w Schweine I. 81 78le 2.1 80 81 79Faärson e 0 e 0 1. 67 59 4. 76 77 76--76
2.] 40-60 76 76 78 74
Reichsbankausweis

gen

Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 77 212 000 unc arrengold) ſowie in und aus- v
r pen, das Pfund fein zu13602 be rechnen 22788 988 000 20 000und zwar Gotdtaſſenbeſ et

m. 2 643 807
Golvdepot (unbelaſtet)
bei augl. entralnotent. 88 626

m.
Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 90 888 00o0 8748 000
Beſtand an Reichs wegſa n. 12 500 000 2 400eſtand an ſonſtigen Wechſeln und Scheccs 15876 419 500 16 160 900
eſtand an deutſchen demüngen 114 862 000 17 829 000

Beſtand an Noten anderer Banken 7 244 000 21 551 000Beſtand an Vombardforderungen (darunter 297 247 000 -268 780 000
rlehen x Reichsſchatzwechſel: 1000 Rm.)

Beſtand an dige gniven 5 x 98 170 000Beſtand an ſon u i ne 470 718 000 10 741 000
Grundkapital a) begeben. 122 788 000 unv.b) noch nicht begeben. 177 312000 unvReſervefonds a S r Reſervefonds 48 797 000 unv.b) Spezial Reſervefonds für künf

tige Dividendenz. 46 811 000 unv.ſonſtige Rüclagen 226 000 000 unv.Se de r 98on e e er ichkei 7Son ge nei e e t e S e 169 957 000 18 641 000
Von den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Februar ab

erechnet 9781 081 000 Die Giroumſätze betrugen in
innahme und Ausgabe e 917 082 000 Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 28. ruar hat die geſamte Kapitalanlage
der Bank in und Schecks, Lombards und Effekten in der
Ultimowoche um 676,8 Mill. auf 2279,8 Mill. X zugenommen.
Jm einzelnen ſind die Beſtände an Wechſeln und Schecks um
415,2 Mill. auf 1876,4 Mill. die an Lombards um 9368,8 auf
297,9 Mill. und die an Reichsſchatzwechſeln um 2,4 Mill. auf
12,5 Mill. A an gewachſen. Die Anlage in Effekten iſt mit
98,2 Mill. unverändert geblieben. Der Umlauf an Reichs
banknoten hat ſich um 650,9 auf 4558,0 Mill. derjenige an
Rentenbankſcheinen um 46,2 auf 508,2 Mill. erhöht.
Demgemäß hat ſich der Beſtand der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen auf 8,8 Mill. A vbermindert. Die fremden Gelder
zeigen mit 525,6 Mill. eine Abnahme um 47,1 Mill. Die Be
ſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen m
ſind mit 2819,3 Mill. ausgewieſen, im einzelnen die old
beſt ände mit 2728,9 Mill. und die Beſtände an deckungsfähigen

mit 90,4 Mill. A. Die Deckung der Noten durch Gold
allein betrug 59,9 Prozent gegen 69,9 Prozent in der Vorwoche, die
durch Gold und deckungsfähige Deviſen 61,9 Proz. gegen 72,5 Proz.

Ohne Gewähr für Hörfehler.

4. 8. 2. 8 4. 2. 8 4. 3. 8. 8. 2.87 Folt.-Guilleaume 187.0 1688.5 Lahmeyer Co. 163.0 168.0 Ponogs Spinn. Toleton Berl. 58. 57.50e Wort r e i J Fraust. Zuokor 75.60 765.50 Laurahutte 65.50 66. 50 Prestowerkoe Thorl Oel 96.S erteeu i. 10 13.25 Sommer Privatdanik gen Maseh. i W Leipe. oder i 3 Proubengrudo 114.5 114.5 Trar- a 55Reicheacl. An h de on a Hobela Zucker 66.65 66.76 Je ar. Rathgeber gr. 72 73.75 Leeet. tet 261.5 tnäher e a. Gdeberne u er U x v en b. ielo e ne e ne e Troh e Be e n e e t n t. h e. eb a. a 6.77 Gothaer Grundered. üo. a e inacuen 80.0 673.01 tr. e 1535 Ouion chen. 60. 5910 er. dir. Bä. a. Halle Banx reren do. Flo. Alb. 7080 S St z ee n R 323 ein Vieh 1000 1000s o. o. 86.50 96.80 Ntt. Oroaltdank (homs. Spinn. 155 18 Goldeehmiat 88.25 90. er Wko. s1.50 85- d. al 1040 108.0 Vnion äleserei is. 12.68do. o. 7.80 77-75 Oerterr. Oreait Chromo Naj. 134.5] 187.0 Gorl. V 87.76 Ludw. Löwo 214.0] 2160 Spreng. 91.19 92.50do. Kom. 1 92.60 92.80 Relſehsbaak oordia ohem. 36. Groppiner 168.5 140.0 C. Lorenz 168.0 168.5 Riebeck Nontan 142 5 143.7 Varziner Pap. 185.0 186.0
o. Ro o Wiener Bankv Oonti Caouigeh. 142.9 141.81 Guanorrerke 63. 61.80 27 o 25.0 o. D. Miek. i7s. o 17d.0102 Prov. Sa Ia. G. ladustele Oröllw. Papier 70. AMagdeb. Gao 70.25 70. RBoeitaer Zucker 52. 651.75 do. Glanzotoſt 487.5 485.5do do. 92.60 338 Haoxketbal Dr. o4.80] 94.75 o. Borg- 68.50 56. Bdoktorth Noht. 70.26 71.37 do. Gothania i. 126.072 o. do. 84.50 Aale poru Bens 61.37 62. Halle Naset. re us 86. 34 76 Ratgerowerko 98.13 54.25 o. Juto B. i. 125.04 Vida S. Adalorhdütio Doch Ati. Tel. Ib8.9 1I86.0 Hamb. el. W. 1462 i Mann. Ror 33 do. Närk. T. 7480Proy. d. z 833 rverl n 2315.0 216 7 Hammersen 1065.0 108.0 Maneteld 126.0 r Saoheonwerk 120.0 120.0 do. Portland 390.0 380.0

s 3. exanderw s z. I. Hans UHaeeh. a. Mehr Suehe. rn 110.o a S85 Gold Rogr. 1-8 22 33] S. n. 3 4 1450 Hard. Phönix s Noch Linden i68.0 168.0 e a r 173.0 175.0 o. Thär. ifetal 68.-- 6809 do. 25 86. W rer Wer 68.- Harpener Bg. 140.5 180.7 o. Sorau 201.0 200 a. o aus 5] Vogel Telegr. 77 26 72.505 do 1-2 76.10 76.1 T 880.0 320.0 Hartmann 16. 16.60 o. Zittau 79. 789.50 Sangoerh. M. 118.0 118.0 Vogti. Masch. 68. 67.
z* Thür. Klreh. Rogg. 77 c Porien Naech. à1. Harxkort Berg Sarotti 218.0 318.2] Voßtl. gitren 94.76 94.7555 Zuckerkrodit 85. 32 haffenbg. Zollet, Stelnzeug 23 250.0 Hoeino 7 656.50 Aortur Wolle 13 P Saxonia m 37 162.0 v t Aösl

2 .0eeeeeareeteeeée r v. 7 t 8 188 VermareS 2 1 Domnitzseh Ton 2868.0 289 I e 1836 Aimoses A. Nu.2 221.0 o Celul, 185.0 i82.6r i em. so F. Dortm. Aktion 233.7 284.0 Hohbenlohbe 1 78. 195.5 125.51 o. E. Peanderer 95.60 98.7512 Turk. 4 g 10. 10.50 Stein Union 309.0 272.0 Holzmann 1241 194 Xix Genest 109.0 109.0 do. E. B 206.5 206.0 Warstein Gr. 141.5 141.07 L in i Drosaner Gara. 1250 125.2 Horehwerke en. Leinen a. r4 er 1733 e ehe r d m de i wo es Je hee 08erkeo r. Porz. v 4e p. u Lemberg Mals c a Rot i069 1ör Mälkein Br. 110.5 e nn Je Porn- i.4582 Ung. St. t. Side 26.70 Baroper Wols Dynamit Nobel 116.5 116. I 87.87 87.50 Sehudert Sale Westeregeln 217.0 316.0
es 216 Bautgee Tueb r al 129.7 40341 4 be 144.0 147. c i e e 224.2 225.7) 40. Kupter 74265z h Bey Cellvloss Kann 6.60 76.30 Junghane s i re o e San u. i in I Eintracht Br. i61.5 161.9 t 65.50 e 113.0 115.7en e e r ne l t e.tra J. en .76 16.75 ten Gu b .0Baltimors okb. Liekèrung 168.6 163.2 Karstadt 218.0] 217.0 ver 99.25 99. 13 Silemens Glas 53 144.5 Wittkopp Tiet 187.6 5x den Zertlt i u Licht-Krati 222) 293 irebner Co. 92.50 092.75 d okg 108.2 104.0 9i0mens Halzke 376.5 877.0 Wotanwerke
Spree Zert. 7 e e Be e a locknerw. 107.1 107.0 Sroneteia Seakturt ch 20. Frogo Nuizerel 128.7 It do. ruhe I A. 108.5 100.0 on Nouess. 122.1 122.1 Oetwerke 248.0 242.7 Stett. Cham. 74. 74.60 Wuaderlleh 148.5 147.5Sentttahrtsges 83: Erturt mech. Kolber fas 87.50 108.0 1 8took Co. 96.-96.25Hapag 129.6 129.2 Eoebwoiler B. Xöolzeh. Folzer a. Glwo e e e en Kann 122.0 184.7 Zoltr Angeb. 180.7 180.7h o Tao Boton Uonier Jobr. Korn e See n es 2060 Zeit Ver. 1205W 7 5 W Be Ko Elek. los. 102.6 pittier Werk s Stern Ia e. do. Wald 269.5Ver. ahtt 47. unschw x ohle LAst 114.7 114.8 Kraft Uringen 162.1 162.0 Plauener Gard. 121.0 122.0 St 248.5 248. 58an ken a äara. es. t w. 37 r u 43 8 Oonrsd deu St h a i re l an Khan l l atl re ins ins tn al ee

achtungsſtel

leichten Nie
Temperatur

n

Züraßenbal

ein Straße

wurden nichk

Vom Kraft

mitgeſchl
linken Schu
ärztliche Be

In die Scha

ſtück Nr. 52

Wenn ſolch

immer Ge

Pötſchkes
lung eines H
Halleſchen A

dem Trödel
hatte, erſchie

und daß die
und fing an,

doch übel: er
Die eben I

r mit der F

ing, um üb
bem Beamter

Feſtnahme ſo

den Schup
niwinden ur
Und da beſch!

r am nächſt
Wliedern auf
Umſtänden je

t ſelbſt kam
chließlich ge

ſier ſtellte ſi
richt ſinn
jach Hauſe e

dazu aber ſin

Fahrzeugen

und Behörde



ilo

a

e

s

000
400
900
000
000
000

000

as

ger
S S S

O
a e

J

a 287

en S

S

Temperaturrückgang.

Wie wird das Wetter?
Was ber amtliche Bericht ſagt

Die weſtlichen Luftſtrömungen, die über Nord
orwegen zuſtande gekommen waren, haben ſich nun auch auf das
orddeutſche Binnenland ausgedehnt und Bewölkung und Tempe-
aturanſtieg gebracht. Während im Küſtengebiet das Thermo-

neter nahe bei Null ſteht, zeigten Süddeutſchland und Schleſien nach
Jwie vor ſtarken Froſt, ſtellenweiſe wurden dort wieder 20 Grad Kälte

rreicht. In Mitteldeutſchland haben die Temperaturen
inen kräftigen Anſtieg erfahren; vom Brocken wurden am Sonntagüh bei ſeſchem Weſt und weiter ſteigender Temperatur nur noch

z Grad Kälte gemeldet. Für Halle meldet die Wetterbeob
achtungsſtelle des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts als tiefſte Tempe-
atur der letzten Nacht --1,0 Grad. Ueber Nordſkandinavien

prechen erneut friſche Polarluftmaſſen ein, die wahrſchein
lich ſchon am Dienstag einen neuen Temperaturrückgang für unſer
Gebiet bringen.

Ausſichten: Meiſt wolkiges und dieſiges Wetter mit Neigung zu
leichten Niederſchlägen, Temperatur nahe bei Null, ſpäter erneuter

Die Anfälle des Tages
Zhraßenbahn und Lieferauts gerieten aneinander.

Am Sonnabend gegen 2 Uhr mittags ſtießen an der Scke
Oleariuns-Talamtſtraße ein Lieferkraftwagen und
ein Straßenbahnwagen zuſammen. Der Lieferkraftwagen wurde
ſtark, der Straßenbahnwagen leicht beſchädigt, Perſonen
wurden nicht verletzt.

Vom Kraftwagen über die Straße geſchleift.
Nachmittags gegen 3.80 Uhr wurde in der Delitzſcher

Straße unter der weſtlichen ECiſenhahnunterführung ein Mann
von einem Lieferkraftwagen angefahren und etwa 2 Meter
mitgeſchle ift. Der Verunglückte trug leichte Verletzungen an der
linken Schulter und am rechten Oberſchenkel davon und mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

In die Schaufenſterſcheibe gefallen. e
Gegen 6.15 Uhr ſtürzte in der Geiſtſtraße vor dem Grund

ſtück Nr. 52 eine Frau infolge der Winterglätte in eine vier
teilige Schaufenſterſcheibe eines leerſtehenden Ladens.
Die ſo gefährlich „Hereingefallene“ kam ohne Verletzungen davon.

Vom Auto überfahren.

Am Sonntag gegen 2.15 Uhr früh wurde auf dem Platze Am
Steintor vor dem Grundſtück Nr. 9 ein Mann von einem
Kraftwagen umgefahrenz der Ueberfahrene trug Ver
letzungen davon und wurde zum Eliſabethkrankenhauſe gebracht.

geglitten und das Dein gebrochen.
Nachmittags gegen 65.80 Uhr ſtürgte auf dem Uniberſitäts

a vor dem Grundſtück Nr. 17 ein 58 jähriger Mann in
ge der Glätte auf dem Bürgerſteig und brach ein Bein. Der

erletzte wurde in das Eliſabethkrankenhaus geſchafft.

Arbeitslos aber betrunken!
Er quälte einen Hund und ſchlug einen Polizeibeamten

„Wie kommt das: arbeitslos und betrunken?
Venn ſolch ein Saalebürger etwa Geldſtrafe begahlen ſoll, erklärt er
kühl: „Jch kann nicht!“ Aber ſich ſinnlos zu betrinken, dazu iſt
immer Geld da

Dies alles trifft voll und ganz auf den „Dekorateur“ Kurt
Pötſchke zu, der ſich jetzt zur Abwechſlung einmal wegen Mißhand-
lung eines Hundes und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vor dem
Halleſchen Amtsgericht zu verantworten hatte.

Am 8. November hielt die Frau Gr. aus Paſſendorf auf
dem Trödel mit ihrem Hundefuhrwerk. Während ſie im Hauſe zu tun
hatte, erſchien Pötſchke, der des Guten ſchon wieder mal zuviel
getan hatte. Wie er ſo über die Straße ſchwankte, ſah er den Hund,
und daß dieſer „ſo daſtand“, ärgerte ihn. Er trat auf das Tier zu
und fing an, es zu hänſeln, und als der Hund nicht reagierte, ſchlug
r ihm über den Kopf. Das nahm nun ſchließlich der treue Zughund
doch übel: er fuhr auf und biß dem Quälgeiſt in die Backe.
Die eben herauskommende Frau Gr. verwies dem Pötſchke ſei e
Ouälereien. Der ließ aber nicht nach, und es fehlte nicht viel, ſo wäre
r mit der Frau handgemein geworden.

In dieſem Augenblick erſchien ein Schupobeamter, der ſofort
ruhigem Tone er wollte aus der ganzen Sache nichts machen

n Tierquäler aufforderte, weiterzugehen. „Du biſt mir viel zu
ing, um überhaupt was ſagen zu können!““, war die Antwort, die
ſem Beamten wurde. Nun ſchritt aber der Schupo ernſthaft ein. Als
ihm Pötſchke jetzt auch noch ſeinen Namen verweigerte, wollte er zur
deſtnahme ſchreiten. Aber jener ließ ſich nichts gefallen: er ſchlug
den Schupo ins Geſicht, ſuchte ihm den Gummiknüppel zu
eniwinden und ihn ſchließlich durch einen Beinzug zu Boden zu reißen.
Und da beſchwerte er ſich jetzt vor Gericht noch bitterlich darüber, daß
r am nächſten Morgen mit geſchwollenem Geſicht und ſchmerzenden
Bliedern aufgewacht ſeil! Aber: ein Beamter muß unter allen
Umſtänden jeden Widerſtand brechen; er braucht nicht erſt warten, bis
t ſelbſt kampfunfähig gemacht iſt, ſo klärte ihn der Vorſitzende auf.

chließlich gelang es, den Raufbold auf die Wache zu bringen, und
ſier ſtellte ſich heraus, daß der Delinquent wohl angeheitert, aber
richt ſinnlos betrunken war; die Polizei konnte ihn ſofort
iach Hauſe entlaſſen.

Pötſchke neigt zu ſolchen Exzeſſen und iſt der Polizei und den
erichten darum nicht unbekannt. „Die Polizeibeamten
üſſen in ihrem ſchweren Dienſt unbedingt geſchützt werden;

dazu aber ſind die Gerichte dal“, führte der Vorſitzende aus und ver
rteilte den Angeklagten zu 1 Monat 2 Wochen Gefängnis.

Hochwaſſer- Hilfe durch halleſche Fiſcher

Nach einem Beſchluß der Fiſcherinnung zu Halle, die am Sonn
bend tagte, ſtellt ſich dieſe bei etwaiger Hochwaſſergefahr, die ja bei
hnell eintretendem Tauwetter zu erwarten iſt, mit ihren geſamten

Fahrzeugen und Geräten zur Hilfeleiſtung freiwillig den Gemeinden
ind Behörden zur Verfügung.

gebung Beilage zur Halleſchen Zeitung

226. Jahrgang. 4. März 1920

Achtung! Auf dem Hallmarkt brennt es!
Die Feuerwehr zeigt der Bevölkerung, wie der Löſch- und Rettungsdienſt funktioniert

„Was rennt das Volk, was wälzt ſich dort die langen Gaſſen
brauſend fort?“ unwillkürlich fielen die ſo geflügelten Worte
jedem ein, der ſich am Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr in der Nähe
des Hallmarktes befand. Man ließ ſich in den Nebenſtraßen von dem
Menſchenſtrom mitreißen und endete auf dem Hallmarkt, dem
„Sammelbecken“ des Menſchenſtroms. Eine ungeheure Menſchen
menge erwartete hier die Feuerwehr,; dieſe hielt nämlich unter
der Leitung des Branddirektors Rohr eine Feuerlöſch- und
Rettungsübung ab.

Rauchſchwaden erfüllen auf einmal den Hallmarkt, einen

Kellerbrand im Arbeitsamt vortäuſchend,

Gewaltiges Volksgemurmel ſetzt ein, das man mit dem in einer
homeriſchen Volksverſammlung wohl vergleichen konnte. Auch bei
dieſer Anſammlung im 20. Jahrhundert fehlt nicht die Rolle des
Heros, die allerdings hier von einer Zivilperſon abgegeben wird.
Unter dem alles übertönenden Rufe „Feuer! Feuer!“ eilt dieſer
zum Poligzeipräſidium und meldet dort die Brandentſtehung. Bereits
nach wenigen Minuten hört man die grellen Signale der Feuerwehr;
denn auf Grund der Meldung haben auf allen Feuerwachen die
Alarmglocken geraſſelt.

Sämtliche Löſchzüge Halles

raſen heran! Die Behauptung, daß die Löſchzüge 85 Sekunden nach
Meldung die Wachen verlaſſen, konnte von ſämtlichen Zuſchauern
mit dem Ergebnis der Richtigkeit nachgeprüft werden. Jm Nu
ſpringen die treuen Retter Halles von ihren Motorwagen herab.
Eine fieberhafte, für den Laien chaotiſch anmutende und doch groß-
artig organiſierte und diſziplinierte Tätigkeit der Feuerwehrleute ent
wickelt ſich. Jeder verſieht mit der größten Gewiſſenhaftigkeit ſeinen
Poſten. Die einen ſetzen die mechaniſchen Drehleitern (Höhe 24—28
Meter) in Bewegung, die anderen breiten Sprungtücher aus, wieder
andere entrollen die gewaltigen Schlauchleitungen, während einer
mit einer Hakenleiter das erſte Stockwerk des nunmehr „brennenden“
Gebäudes erreicht. Dieſer ſteckt einen Hausbewohner, der nicht mehr

rechtzeitig das Gebäude verlaſſen konnte, in einen Sack und läßt ihn
mit Hilfe von Seilen, die über eine Rolle führen, zum Fenſter herab
Faſt gleichzeitig retten ſich einige dadurch, daß ſie

aus den Fenſtern in die Sprungtücher ſpringen,
markiert durch Abwurf von ſchweren Puppen. Aus dem Obergeſchoß
werden Bedrohte mit Hilfe von Leitern und Gurten der Gefahr ent-
zogen. Sowie die Leitern für den „Verkehr wieder freigegeben“
ſind, erklimmen, mit Schlauchleitungen verſehen, drei Feuerwehrleute
die oberſte Sproſſe und ſuchen den ſchließlich auch in Brand geratenen
Dachſtuhl zu retten. Allgemein beſtaunt wird die mittlere Leiter, die
nach Art der amerikaniſchen Feuerwehrwaſſertürme wirkt. Die Be-
dienung erfolgt von der Straße aus.

Jm weiteren Verlauf des Brandes entſteht
eine Ammoniakgasausſtrömung!

Auf ein kurzes Signal hin gehen Rettungstrupps mit Gasſchutz
gerät einige darunter mit Torniſter-Gasſchutzapparaten von 10928,
alſo modernſtem Typ vor. Jnzwiſchen fahren die Krankenautomobile auf; die Vevienſteken ſtellen Verbandzeug uſw. zur

Verfügung, während ſich vorher ſchon Sanitäter um die vorher Ge
retteten eifrigſt bemüht haben. Die Gasverunglückten werden auf die
Platzmitte gebracht, Feuerwehrleute, Sanitätskolonne und Leute der
Hauptrettungsſtelle ſtellen Wiederbelebungsverſuche mit
verſchiedenen, teils mit den modernſten, Apparaten an. Notverbände
werden angelegt, „gebrochene Beine“ werden proviſoriſch geſchient--
und nach wenigen Augenblicken werden die Verunglückten in die ge
öffneten Automobile hineingeſchoben. Jn Windeseile ſetzen ſich dieſe
in Bewegung, während die Löſchzüge ihr geſamtes Gerät ſchon „gzu
ſammengepackt“ und zum großen Teil die Unfallſtelle verlaſſen haben.

Halles Einwohner hatten ein großes Erlebnis das iſt und ſoll
aber nicht der einzige Zweck der Vorführung ſein! Die Bevölkerung
ſoll und wird aus ihr gelernt haben: Strengſte Befolgung der An
weiſungen iſt nötig zur Rettung aus Feuersgefahr! Und noch ei s
iſt durch die Vorführung erreicht: Das Vertrauen auf die halleſche

Feuerwehr iſt gewährleiſtet. J.

Die Strafprozeſſe der Woche
Eine umfangreiche Liſte.

Am Dienstag, den 5. d. M., 9 Uhr vor dem Schöffengericht
Abt. 20 gegen den Kaufmann Johannes Bertram aus Halle wegen
Betruges;

11 Uhr gegen den Jnvaliden Luis Mannwald aus Braun
ſchwende (Mansf. Geb.-Kr.) und den Redakteur Alfred Wielepp
aus Halle wegen Beleidigung;

vor dem Schöffengericht Abt. 28 O Uhr gegen den Schmied Paul
Kempiak aus Halle wegen Beleidigung und Körperverletzung;

1136 Uhr gegen den Zurichter Erich Steußloff aus Schkeuditz
wegen gef. Körperverletzung;

1334 Uhr gegen den Chemiker Alfred Köhler aus Halle wegen
Betruges im m. R.

Am Mittwoch, den 6. d. M., vor dem Schöffengericht Abt. 22
gegen den Tiſchler Otto Ringwald aus Halle wegen Urkunden-
fälſchung und Betrug;

1135 Uhr gegen den Markthelfer Kurt Helmreich und den
Kaufmann Botho Hanſen, beide aus Halle, wegen gewerbs-
mäßigem Glücksſpiel;

vor der Strafkammer III 9 Uhr gegen den Schloſſer Guſtav
Andree aus Ammendorf wegen Einbruchsdiebſtahls;

11 Uhr gegen den Arbeiter Heinrich Rie ſche aus Endorf wegen
gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung;

1154 Uhr gegen den früheren Magiſtratsangeſtellten Wilhelm
Müller aus Burgörner-Neudorf wegen Amtsunterſchlagung in
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung.

Am Donnerstag, den 7. d. M., vor dem Schöffengericht
Abt. 21 H Uhr gegen den Geſchirrführer Otto Gries aus Amsdorf
und den Geſchirrführer Fritz Reitzig aus Creypau wegen fahr-
läſſigen Falſcheides;

vor dem Schöffengericht Abt. 23 12 Uhr mittags gegen den Bau
arbeiter Richard Schulze, ohne feſten Wohnſitz, wegen Rückfall-
betruges;

12 Uhr gegen den Hauptſchriftleiter Fritz Schulz aus Halle
wegen Beſchimpfung der Einrichtung der chriſtlichen Kirche.

Am Freitag, den 8. d. M., 8 Uhr vor dem Schöffengericht
Abt. 20 gegen den Kaufmann Hugo Herrmann aus Halle wegen
Betruges;

9 Uhr vor dem Schöffengericht Abt. 22 gegen den Arbeiter Werner
Schönborn und den Maurer Fritz Hoffmann, beide aus
Untermaſchwitz, wegen Diebſtahls;

934 Uhr gegen den Bauarbeiter Hermann Haupt aus Halle
wegen gefährlicher Körperverletzung;

10 Uhr gegen den Kraftfahrer Otto Uhlendorf, den
Arbeiter Erich Michalek und den Zigarrenhändler und Arbeiter
Otto Uhlendorf, ſämtlich aus Nietleben, wegen Einbruchsdieb-
ſtahls, Hehlerei und Körperverletzung;

1326 Uhr gegen den Maler Karl Kulozik wegen Einbruchs
diebſtahls;

vor der Strafkammer IV 1034 Uhr gegen den Schloſſer Richard
Dunger aus Halle wegen Widerſtands und groben Unfugs.

Zwei Selbſtmörder. Am Sonnabend gegen 835 Uhr morgens
wurde ein 27 Jahre alter Kaufmann in ſeiner Wohnung Bern-
burger Straße 14 tot aufgefunden. Er hatte ſich während der Nacht
erſchoſſen. Der Grund zur Tat iſt bisher nicht bekannt.
Gegen 10 Uhr hat ſich ein 80 Jahre alter Jnvalide in ſeiner
Wohnung Blumenſtraße 2 aus Lebensüberdruß erhängt.

Raſch gelöſchter Brand in einem Papiergeſchäft. Heute früh
gegen 6,45 Uhr entſtand in einem Papiergeſchäft in der eumarkt
ſtraße ein Fußbodenbrand. Dieſer wurde durch die herbeigerufene
Feuerwehr in etwa 10 Minuten gelöſcht.

Keilereien in der Sonntagsfrühe. Am Sonntag gegen
2.15 Uhr früh entſtand in einem Lokal in der Merſehurger
Straße zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei, in deren Verlauf
der eine Mann am linken Auge keicht verletzt wurde. Wenig

ſpäter entſtand an der Ecke Merſeburger-- Huttenſtraße zwiſchen
drei Männern eine Schlägerei, in deren Verlauf einer der
drei im Geſicht leicht verletzt wurde. Die Schlägerei wurde durch
Polizeibeamte beendet, die die Beteiligten zum Polizeirevier brachten.

Ein Wintergaſt im Aquarium. Eine wertvolle Bereicherung
hat unſer Aquarium im Zoo durch die Liebenswürdigkeit der Polizei
des Flughafens Schkeuditz erfahren, die uns einen ſchwarghalſigen
Lappentaucher, auch Ohrentauchen genannt, ſchenkte. Das
Tievchen zeigt noch nicht ſein prachtvolles Sommerkleid, ſondern iſt
in dem wenig auffallenden grauen Winterkleid hauptſächlich nur an
dem etwas nach oben gebogenen Schnabel kenntlich. Jm Becken
ſeines Behälters tummelt es ſich vergnügt umher und nimmt Fiſche,
Käfer und Mehlwürmer aus der Hand des Wärters.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Der Kam. Schmidt vom Bezirk Mitte iſt verſtorben, Beerdigung

findet am Dienstag, dem 5. März, nachm. 1.30 Uhr auf dem Süd-
friedhof ſtatt. Rege Beteiligung von der geſamten Ortsgruppe wird
erwartet. Antreten 1.15 Uhr vor dem Haupteingange.

Verein ehem. 36er. Mittwoch, den 6. März, abends 8 Uhr
Vorſtandsſitzung im Bäckerinnungshaus, Glauchaer Straße 17. Zu
dieſer Sitzung iſt das Erſcheinen aller Bezirksvertrauensmänner
notwendig. Der Geſchäftsführende Vorſtand Sitzung ſchon um
7 Uhr ebenda. Von jetzt ab finden die Monatsverſammlungen
jeden 2. Mittwoch im Monat im „Vaterland“ ſtatt.

Königin-LuiſeBund, Ortsgruppe Halle. Unſere Königin Zuiſe-
Geburtstagsfeier findet am Freitag, dem 8. März in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtatt. Feſtredner: Herr Pfarrer Valentin aus
Eilenburg. Muſik: Stahlhelm-Kapelle. Künſtleriſche Darbietungen
und lebende Bilder e das Programm.
rer fivaterländi

rogramme zum
in unſerer Geſchäftsſtelle Magdeburger Straße 9. e

ch Geſinnten ſind zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen.

VFfa Theater
Leipziger Straße

UVUFfa Thenter
Alte Promenade

Ah morgen, Dienstag,
nur 3 Tage!

Gildea Gras
Mle Tolles

länrern!
Ein Film stärkster Sensationen

und größter Spannung.

Tibet, das rätselhafteste Land der
Woelt, ist der Handlungsort dieses
abenteue reichen Filmes, Er zeigt
uns ein Kloster der geheimnisvollen

Ab morgen, Dienstag,
aur 3 Tage!

Adolphe Ienjou
in

Eine romantische Komödie von
Pariser Hotels und Soehbweizer
Wintersport. Adolphe MAenſou, der
Woeltbonvivant des Pilms, hat sich
Gureh die unnaghahmliche, lebens-
Fürdige Grazie, mit der er äle
ar in seinen istesspruhenden I usgchwarzen Lamas sowie die Sitten ielen vorKörpert,deren räteelbatten Mönehsorädeng. S Sie Herzen des Weltpubſikums im

In herzbeklemmenden Hildern er- Sturm orobort.,
leben wir die Befreiung einer o PresseWeißen aus den Händen der tet der in

schwarzen Lamas. ist. ann kommt das vor
ma

Beginn 4 Uhr. o ginn 4 Vyr.



Die

Kampf zwiſchen Staat und Kirche in Anhalt
Deſſau, 3. März.

Das Staatsminiſterium veröffentlicht in Gemeinſchaft mit dem
kirchlichen Preſſedienſt folgende Mitteilung:

„Wie bekannt, ſind in den letzten Monaten die Verhandlungen
wegen gütlicher Beilegung des von der Evangeliſchen Landeskirche
Anhalts gegen den Landesfiskus angeſtrengten und jetzt vor dem
Oberlandesgericht in Naumburg ſchwebenden Rechtsſtreits
wieder aufgenommen worden, und das Staatsminiſterium hat in
ihrem Verlauf ein zahlenmäßig beſtimmtes Vergleichsangebot ge
macht. Da der Evangeliſche Landeskirchenrat für Anhalt nach ein
gehender Prüfung nicht die Verantwortung übernehmen kann, die
angebotenen Summen als geeignete Grundlage für die Herbei-
führung eines für die Kirche tragbaren Vergleichs anzuſehen, das
Staatsminiſterium aber, das mit- ſeinem Angebote bis an die äußerſte
Grenze des Verantwortlichen und Durchführbaren gegangen zu ſein
glaubt, zu erheblicher Verbeſſerung dieſes Angebots nicht in der Lage
iſt, ſo halten beide Teile weitere Vergleichsverhandlungen zu ihrem
Bedauern zurzeit für ausſichtslos, Sie glauben daher,
bei der Schwierigkeit und der hohen Verantwortung zunächſt dem
Gerichte das Wort laſſen zu müſſen.

Feuer in der Brikettfabrik
GroßKayna, 8. März.

Am Sonnabend entſtand in einer Sammelſchnecke im Kühlhaus
der Brikettfabrik „NMichel“ Feuer. Bevor die Löſcharbeiten
einſetzten, kam es zu einer Kohlenſtaub-Exploſion, wo-
durch größerer Sachſchaden entſtanden iſt. Durch die Stich-
flammen erhielten zwei Leute Brandwunden,; ſie ſind ſo
fort ins Krankenhaus gebracht worden. Die Hilfsarbeiten ſind ſofort
aufgenommen worden, ſo daß das Feuer nach einigen Stunden ge
löſcht war. Die bergbehördliche Unterſuchung des Unglücks iſt im
Gange.

Steuererhöhung in Quedlinburg
J Quedlinburg, 4. März.letzte Stadtverordnetenverſammlung be-

ſchäftigte ſich mit der Magiſtratsvorlage über die Erhöhung der
Realſteuern. Jnfolge Ausfalles der Grunderwerbsſteuer entſteht ein
Fehbetrag von 116 000 Mark, für den keine Deckung vorhanden

Der Nagiſtrat ſchlug daher die Erhöhung folgender
Steuern vor: Grundvermögensſteuer vom unbebauten Beſitz
um 80 Prozent, Grundvermögensſteuer vom bebauten Beſitz gleich
falls um 80 Prozent, Gewerbeſteuer vom Ertrage um 70 Prozent
und Gewerbeſteuer vom Kapital um 200 Prozent. Nach einer
längeren Debatte wurde die Vorlage mit einigen Aenderungen mit
26 gegen 8 Stimmen angenommen. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung wurde mitgeteilt, daß zur Behebung der Wohnungsneot im
kommenden Jahre etwa 90 Wohnungen gebaut werden ſollen.

Großzügiges Straßenbauprogramm des Kreiſes Zerbſt
z. Zerbſt, 6. März.

Der Kreistag nahm einſtimmig einen Beſchluß an, ein
großzügiges Straßenbauprogramm in die Wege zu
leiten. Allein für die Bezirke Zerbſt, Roßlau und Coswig
wurden für den Straßenbau 19 Punkte erledigt. Um die Koſten
decken zu können, bewilligte der Kreistag eine Anleihe von
200000 Mark, ferner 100000 Mark Darlehn für den
Krankenhauserweiterungsbau.

x. Kbthen, 83. Märg.

Der Haushaltsplan des Kreiſes Köthen, der jetzt im Entwurf
vorliegt, weiſt einen Fehlbetrag von 250 876 Mark auf. Jnsgeſamt
ſchließt der Voranſchlag in Einnahme mit 1 460 410 Mark (im Vor
jahre 1696 081 Mark) und in Ausgabe mit 1 710 786 Mark (im Vor
jahre 1 925 490 Mark) ab. Es haben ſich alſo die Einnahmen gegen
über dem Vorjahre um 285 621 Mark, die Ausgaben um 214 634 M.
verringert. Die ſtärkſte Kürzung hat die Poſition Straßen
bauten erfahren, ſie weiſt beinahe 250 000 Mark weniger auf als
im Vorjahre.

Pom Schneepflug tödlich überfahren
y. Gerbſtedt, 8. März.

Vor einigen Tagen wurde der 61jährige Bahnarbeiter Wilhelm
Jrmiſch aus Naundorf auf der Eifenbahnſtrecke bei Burgsdorf
vom BahnSchneepflug überfahren. Er erlitt ſchwere Schädel
und Unterſchenkelbrüche. Nach ſeiner Ueberführung in
das Krankenhaus ſtarb der Ungzlückliche.

Drei Todesopfer beim Ruhlander Eiſenbahnunglück
Liebenwerda, 4. März.

Das Eiſenbahnunglück, das ſich, wie gemeldet, an einem unbe
wachten Bahnübergang an der Straße Ruhland--Senftenberg er
eignete, hat ins geſamt drei Todesopfer gefordert. Außer
dem an der Unfallſtelle ſofort getöteten Führer des Kraftwagens
Hugo Erdmann ſind nunmehr auch zwei im Krankenhauſe von
Senftenberg untergebracht geweſene Jnſaſſen des Wagens, der Bäcker

meiſter und Beſitzer des Autos Bruno Groß und die Steno-
typiſtin Elſe Erdmann, eine Schweſter des getöteten Autoführers
Erdmann, ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Weidan. Jn dieſen Tagen feierte der Berginvalide Juſt mit
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Am gleichen
Tage feierte der Sohn mit ſeiner Gattin die ſilberne Hoch
z e it. Das Feſt der grünen Hochzeit feierte die Enkelin bzw.
Tochter der Jubelpaare.

g Liebenwerda. Vor dem preußiſchen Oberverwaltungsgericht
als Berufsinſtang wurde in dem ſeit Mai 1924 ſchwebenden Diſgip
linarverfahren gegen den Bürgermeiſter Dr. Geuting von
Liebenwerda das Urteil letzter Jnſtanz gefällt. Zweimal hatte der
Begirksausſchuß in Merſeburg gegen Geuting wegen Verletzung
ſeiner Amtspflichten und unwürdigen Auftretens auf Dienſt
entlaſſung unter Zubilligung befriſteter Penſionsrechte er
kannt. Das Oberverwaltungsgericht hat dieſes Urteil nicht gebilligt,
ſondern den Bürgermeiſter Geuting zu einer Geldſtrafe von
200 Mark verurteilt und ihn im übrigen freigeſprochen.

Sachſen Anhalt Thüringen
Nach dieſem Urteil hat der Regierungspräſident in Merſeburg, der
ſeinerzeit das Diſgziplinarverfahren eingeleitet hatte, als Vorſitzender

meiſters in ſein Amt zu betreiben. Die Stadt muß ihm die ſeit
1924 einbehaltene Hälfte ſeines Gehaltes, die für die Vertretung des
Bürgermeiſters verausgabt iſt, aus eigenen Mitteln nachzahlen.

Klefne Provfnencachr ſchen
Bornſtedt. Mehrere junge Burſchen vergnügten ſich hier, indem

ſie auf die durch die Kälte und die Futternot erſchöpften Vögel
ſchoſſen. Meiſtens ſchoſſen ſie die Tiere nur flügellahm. Die
Rohlinge wurden von der Landjägerei geſtellt und zur Anzeige
gebracht.

Brachwitz. Wie unheilvoll ſich der ſtrenge Winter auch auf den
Nachwuchs des Wildbeſtandes auswirkt, zeigt die Tatſache, daß von
allen Seiten Nachrichten über erfrorene oder verhungerte
Muttertiere eingehen. Natürlich hat auch der etwas zeitig
gekommene Wurf der Märghaſen ſehr zu leiden. So wurde in
Brachwitzer Flur ein ganz junges Häschen gefunden, des der Kälte
gum Opfer gefallen iſt.

Burgörner. Ein Jugendbüchereilehrgang für den Kegierungs
begirk Merſeburg ſoll am 20. März hier ſtattfinden. Er beſchäftegt
ſich vor allem mit dem Aufbau und Ausbau der Jugendbüchereien
und mit den Hilfsmitteln für die Arbeit. Auch über brauchbare Leſe
ſtoffe für Jugendliche wird aus der Praxis berichtet. Koſtenlos
teilnehmen dürfen am Lehrgang Männer und Frauen ſowie
Jugendliche aus dem Regierungsbezirk, die praktiſch an der Jugend
büchereiarbeit mithelfen wollen. Anmeldungen gehen an die
Jugendbüchereiberatungsſtelle des Regierungsbezirks Merſeburg,
Geſchäftsſtelle: Bitterfeld, Lutherhaus.

Eisleben. Bei dem Transport eines etwa vierhundert Zentner
ſchweren Dampfkeſſels auf der Kochhütte glitt der Keſſel von dem
Stollen ab und drückte den Maſchinenſteiger Lehmann an die
Wand. Dieſer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in
lebensgefährlichem Zuſtande in das Krankenhaus nach Eisleben ge
bracht werden mußte.

Eckartöberga. Das abgebrannte Gotteshaus ſoll nun
mehr wieder neu erſtehen. Die Koſten des Neubaues werden auf
100 000 Mark beziffert. Der Entwurf ſtammt dom Architekten Dr.

iſt. Dobert Magdeburg
Hedersleben. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich beim Ab

transport eines Möbelwagens. Der Wagen erfaßte einen Torpfeiler
und verletzte den Geſchirrführer Mock ſo ſchwer, daß er kurz nach
ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Mücheln. Vom Freitag, dem 15. März, ab werden die Züge
9182 W (Mücheln ab 9.07, Querfurt an 10.22) und 91834 W Mücheln
ab 14.82, Querfurt an 165.88) beſchleunigt und in folgenden
Plänen gefahren: Zug 9182 W Mücheln ab 9.07, Niedereichſtädt 9.34,
NemsdorfGöhrendorf 9.58, Querfurt an 10.04; Zug 9134 W Mücheln
ab 14.82, Niedereichſtädt 14.88, Nemsdorf-Göhrendorf 165.11, Querfurt
an 15.24.

Wolmirſtedt. Der Bahnwärter Voigtländer wurde in der
Nähe des Bahnüberganges nach Solpke von einem Perſonen
sug gegen einen Telegraphenmaſt geworfen. Er
wurde tot neben dem Gleiſe aufgefunden. Jnfolge des herrſchenden
Nebels hatte er beim Abgehen der Strecke das Herannahen des
Zuges überſehen und wurde dadurch von dem Zuge erfaßt.

Merſeburg
B. Münchener Kunſtausſtellung in Merſeburg. Der im Deutſch

land durch nahezu 200 Ausſtellungen bekannte Künſtlerbund
„Jſar“ e. V. München wird in den oberen Räumen des Schloß
gartenſalons eine Gemäldeausſtelkung großen Stils ver
anſtalten. Es werden ungefähr 180 Hriginalwerke, auch PlIaſtiken
zu ſehen ſein. Die Ausſtellung ſoll am 15. März eröffnet werden
und etwa 14 Tage dauern. 85 namhafte Münchener Künſtler, deren
Namen in der Kunſtwelt einen guten Klang haben, werden die Aus
ſtellung veſchicken. Es ſei bemerkt, daß es auch den Kleinrentnern
und Mittelloſen möglich ſein wird, die Ausſtellung zu beſuchen, da
Bedürftige gegen Ausweis freien Eintritt haben.

S. Abiturientenprüfung. Am hieſigen Domgymnaſium be-
ſtanden ſämtliche Prüflinge (12 Schüler und 1 Schülerin) das
Examen. Die Namen der neuen Muli ſind Bohl (Theologie), Dick
(Jura), Förſter (Mathematik), Fridſe (Kunſtgeſchichte), Günther
(Mathematik), Kühn (Jura), Muskulus (Jura), Oeltſchner (Kauf
mann), Pinpna (Mathematik), Fräulein Salomo (AltPhilologie)-
Schaaff (Phyſik), Schulg (Theologie), Ulrich (Medizin).

S. Der Vaterländiſche Frauenverein für MerſeburgLand hält
am 11. April eine Mitgliederverſammlung ab, bei der uwerheiratete
weibliche Hausangeſtellte, welche 5 Jahre und länger in Dienſten
von Vereinsmitgliedern ſtehen, durch Ueberreichung von Diplomen
und Geldgeſchenken ausgezeichnet werden ſollen. Anmeldungen ſind
bis ſpäteſtens 1. April an Frau von Goldammer-, Rittergut
Wehlitz, zu richten.

Sangerhauſen
Das große Bauprojekt der Stadt Sangerhauſen, über das wir

kurz berichteten, hat bereits feſte Formen angenommen, indem ſich
der Magiſtrat der Stadt in ſeiner letzten Sitzung ernſtlich damit be
7 gt hat. Das Projekt, das aus der Forderung nach neuen

ohnungen entſtanden iſt, ſoll, wenn es ſpruchreif wird, an der
Nordſeite des t 7 durchgeführt werden, und zwar mit

i Seitenflügeln am Darrweg und an der Straße nach Erfurt.
handelt hier um ein Bauvorhaben von feltener Großzügig

keit, denn es ſind dafür 40 Zwei- bis Dreizimmer-
wohnungen vorgeſehen zu einer durchſchnittlichen tsmietevon un e Mark. Weiter ſoll das Feuerwehrdepot in
den linken tenflügel verlegt werden. Die Land wirtſchaft
liche Winterſchule, die ſich bisher in Artern befand und nach
hier verlegt werden ſoll, der auch für die Sommermonate dann
c dseigs auch eine Haushaltungsſchule e wird, ſoll im
rechten Seiten l untergebracht werden, während in dem übrigen
Komplex 28 heizbare Autogaragen und vier Läden
un werden ſollen. Gerade was die Erbauung der
Garagen anbetrifft, ſo iſt dieſe für eine Stadt wie Sangerhauſen,
Ter ihr kanntes e ährend die mermerrvon Fremden, darunter viele Automobilfahrer, inMauern be rwendigkeit tadt an dengroßen be A eineen an Halle Kaſſel und rg Erfurt.

des Bezirksausſchuſſes die Wiedereinſetzung des Bürger
Weißenfels

Sechs Jahre Zuchthaus wegen Blutſchande. Der Arbeiter K.
in Weißenfels war wegen ſittlicher Vergehen an ſeiner
Tochter zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Jn der Be-
rufungsverhandlung vor der Großen Strafkammer des Oberlandes-
gerichtes Naumburg wurde jetzt das Urteil des Weißenfelſer
Schöffengerichts beſtätigt und ſeine Frau wegen Beihilfe zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Vorkeſeſtunden im Jugendkreis.

pflege Merſeburg durch
Weißenfels

eine Jugendbüchereiberatungsſtelle in

einen ſprachtechniſchen Fachmann will einfache, aber innige Vorleſer
erziehen, die uns helfen, die Schätze des Schrifttums zu verleben-

pflegearbeit ſtehende Männer und Frauen aus dem Regierungs
lezirk Merſeburg, die ſpäter praktiſche Arbeit in ihrem Wirkungs-
kreis verrichten wollen. Anmeldungen gehen an die Jugend-
büchereibevatungsſtelle des Regierungsbezirks Merſeburg, Geſchäfts
ſtelle: Bitterfeld, Lutherhaus.

Aſchersleben
Stadtverordnetenverſammlung. Eine kurze, inhaltsreiche, aber

8 Sitzung. Der ordentliche Bauetat wurde mit 570 000 May
verabſchiedet. Ohne Wortmeldung wurde der Etat des Gymnaſiur

128 000 Mark und der der Volksſchulen mit 568 000 Mark verab-
ſchiedet, ebenſo die Etats der kommunalen Verwaltungsſchule mit
46 000 Mark und der gewerblichen Berufsſchule mit 77 000 Mark.
Jm großen und ganzen halten ſich dieſe Etats im Rahmen des Vor-

pflegungsſatz in der dritten Klaſſe gefordert. Die Linke bewilligte
mit Rückſicht auf die Ortskrankenkaſſe nur 4,25 Mark. Um trotz
dem den Etat balancieren zu laſſen, ſtrich man rund 21 000 Mark,
trotz des Widerſpruchs des Oberarztes. Dann folgte die jetzt übliche
Erwerbsloſendebatte. Die Erwerbsloſen hatten Barunterſtützung von
25 Mark gefordert. Der Magiſtrat blieb bei der bisherigen Natu-
ralienunterſtützung. Die K. P. D. erging ſich in den üblichen
Schimpfereien. Schließlich wurde merkwürdigerweiſe doch der
Magiſtratsbeſchluß einſtimmig angenommen.

Zeitz
Sinfoniekonzert. Das ſtädtiſche Orcheſter veranſtaltet am

Dienstag, dem 5. März, ein Sinfoniekongert im Preußiſchen Hof.
Das verſtärkte Orcheſter bringt das große Violinkonzert von
Buſoni, geſpielt von Kongzertmeiſter Golde, ferner eine Urauf-
führung des Deutſch-Amerikaners A. Kranich, ein Scherzo,
„Hans Dampf in allen Gaſſen“, unter perſönlicher Leitung de
Komponmiſten. Dirigent iſt Muſikdirektor Voigt.

Haynsburg. Nicht weniger als 14 Arbeiter und Arbeiterinnen
der Domänenverwaltung Hahnsburg konnten durch den
Pächter, Oberamtmann Cornelius, gelegentlich des Ernte
feſtes ausgezeichnet werden. Die Arbeiterin Emilie Schilling
ſteht ſeit dem Jahre 1874, alſo ſeit 55 Jahren, im Dienſte der
Domänenverwaltung und der Arbeiter Friedrich Schilling ſeit
51 Jahren. Friedrich Schilling erhielt durch die Landwirtſchafts-
kammer die goldene Medaille und ſeine Ehefrau das goldene Kreuz
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Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabe 29

Zigarrengeschäft Pitzschke,

Ein dieſem Thema gewid-
meter praktiſcher Lehrgang wird vom BVezirksausſchuß für Jugend-

(Guttemplerheim Kugelberg) am Sonntag, den
17. März, ab 9.80 Uhr vormittags veranſtaltet. Die Schulung durch

digen. Koſtenlos teilnehmen dürfen Jugendliche und in der Jugend

und der Oberrealſchule mit 262 000 Mark, der des Lygeums m

jahres. Beim Krankenhausetat hatte der Magiſtrat 4,75 Mark Ver
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Vliek in vie Welt
Heimkehr nach 250 Jahren

800 ſchwediſche Bauern infolge der Bolſchewiſtenherrſchaft ausgewandert

Stockholm, 2. März.
Schweden wird demnächſt ſeltſame Rückwanderer begrüßen

können. Achthundert ſchwediſche Bauern, deren Vor
fahren vor zweihundertfünfzig Jahren auswanderten und bis ins
Innere Rußlands kamen, werden, da ſie den Druck, unter dem ſie
im heutigen Sowjetſtaat leben, nicht mehr aushalten, in die
Heimat zurückkehren, wo man ſie auf dem Land unterzubringen
Wachten wird.

Aus den Zeiten, da Schweden als Großmacht die Küſten der
Oſtſee beherrſchte, beſtehen noch da und dort im alten Rußland An
ſiedlungen mit ſchwediſch ſprechender Bevölkerung. So leben in dem
ruſſiſchen Dorf Gammal Svensbky am Dniepr, tief drinnen in der
Ukraine, etwa achthundert Nachkommen ſchwediſcher Koloniſten, die

vor zweihundertfünfzig Jahren ihr Vaterland verließen
und ſich auf der Jnſel Dagö niederließen. Als die Jnſel in ruſſiſchen
Beſitz kam, gab die Petersburger Regierung den Befehl, die ſchwedi-
ſchen Koloniſten wegzuſchaffen und ins Jnnexe Rußlands zu
bringen. Das war im Jahre 1782. Unter der Eskorte von Koſaken
mußten damals die Schweden weit landeinwärts ziehen, bis man

ihnen geſtattete, am Dniepr ein Dorf zu grünl en. Aber die Aus
wanderer fühlten ſich ſtets als Schweden und bewahrten ihre
Sprache und ihren Glauben bis auf den heutigen Tag. Jm
alten Rußland brachten ſie es zu einem gewiſſen Wohlſtand und er
freuten ſich als tüchtige Bauern und ehrliche Leute hohen Anſehens.
Jm kommuniſtiſchen Staat ging es ihnen jedoch immer ſchlechter und
ſchließlich mußten ſie einſehen, daß ſie den Kampf ums Daſein unter
der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft nicht führen konnten.
Daher faßten ſie den Entſchluß, ins Vaterland zurückzukehren.

Sie ſchickten ihren Seelſorger nach Schweden. Er beſprach mit
der Regierung die Möglichkeiten ihrer Rückkehr, ſtieß jedoch anfäng
lich auf große Schwierigkeiten, da. man Bedenken hatte, eine
Agrarbevölkerung von achthundert Perſonen auf dem Lande unter
zubringen, während doch ſo viele Bewohner des flachen Landes auf
eine Gelegenheit wärten, auszuwandern. Da legte ſich der lutheriſche
Erzbiſchof Söderblom ins Mittel und mit deſſen Unterſtützung
fand man einen Ausweg für die Repatriierung der ſchwediſchen Kolo-
niſten von Gammal Svenksby. Vielleicht werden dieſe Leute nur
vorübergehend in Schweden bleiben und dann nach Kanada über
ſiedeln, wohin einige von ihnen bereits emigriert ſind.

Ein Wahnſinniger mordet ſeine ganze Familie
Telegraphiſche Meldung.)

Kehl, 4. März.
Jn Honau hat ein 50jähriger Arbeiter in einem Anfall

geiſtiger Umnachtung ſeine Familie im Schlaf über-
fallen und ſeine Frau, ſeine 17jährige Tochter und ſeine
Schwiegermutter mit einem Raſiermeſſer getötet. Nach
der Tat ſchnitt ſich der Mörder die Kehle durch. Dem zehnjährigen

Sohn gelang es, zu entfliehen und die Nachbarſchaft zu verſtändigen.

Forchheim, 3. März.

Jn Schlaifhauſen feuerte der Sohn des Bürgermeiſters Brendel
nach einer Auseinanderſetzung mit ſeinem Vater in einem Wut-
anfall ſechs Revolverſchüſſe ab. Ein Schuß traf den Vater
töd lich. Der Täter wurde verhaftet.

Selbſtmord einer Operettenſängerin
Telegraphiſche Meldung.)

Breslau, 83. März.

Die erſte Operettenſängerin des Breslauer Schauſpielhauſes,
Dorxit Jennhs, die im 25. Lebensjahre ſtand, hat ihrem Leben

durch Einnahme von Veronal ein Ende bereitet. Die Urſache der
Tat iſt noch nicht geklärt. Der plötzliche Tod der Künſtlerin, die als
Nachfolgerin der nach Berlin engagierten Anni Ahlert an das Bres-
lauer Schauſpielhaus geholt wurde, hat in weiten Kreiſen des
Breslauer Theaterpublikums tiefes Bedauern ausgelöſt. Dorrit
Jennys hatte bereits für den Sommer einen ſehr günſtigen Vertrag
als erſte Sängerin nach Frankfurt (Main) abgeſchloſſen. Sie hatte
ſich vor wenigen Monaten mit dem erſten Operettentenor des
Breslauer Schauſpielhauſes, Fiſcher, verlobt.

Zwei Schiffe zuſammengeſtoßen und geſunken

Telegraphiſche Meldung)
Pebing, 3. März.

Jn der Nähe von Tſchifu ſind zwei chineſiſche Dampfer zu
ſammengeſtoßen und geſunken. Nach der erſten amtlichen Feſt
ſtellung ſind 60 chineſiſche Matroſen ertrunken. Weitere
Einzelheiten über den Zuſammenſtoß fehlen noch.

BVehounek über den „Jtalia“- Abſturz
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 8. März.
Ein hieſiges Blatt veröffentlichte eine Unterredung mit Dr.

Behounek, der bekanntlich an der „Jtalia“ Expedition teilge
nommen hat und kürzlich vor dem Unterſuchungsausſchuß in Rom
als Zeuge vernommen worden iſt. Dr. Behounek teilte mit, daß der
Unterſuchungsausſchuß durchweg aus Seeleuten, alſo nicht aus Fach
leuten, zuſammengeſetzt war. Er habe den Eindruck, daß es ſich vor
allem darum handelte, den Ruf der beiden Seeoffigiere Zappi und
Marino wiederherzuſtellen, während Nobile eine ganz nebenſächliche
Rolle ſpielte. Nobile habe einen ſchweren Stand gehabt. Die Aus-
ſagen der Flieger, beſonders des ſchwediſchen Fliegers Lundborg,
ſeien für ihn günſtig geweſen, während ſich die Ausſagen der ita
lieniſchen Teilnehmer ſcharf gegen ihn gerichtet hätten. beſonders
Cecione habe Nobile beſchuldigt, das Unglück ver-
ſchuldet zu haben. Nur die Rat loſigkeit des Generals und
ſeine unzulängliche Führung des Luftſchiffes
hätten das Unheil heraufbeſchworen. Er Behounek habe vor
dem Ausſchuß erklärt, der Abſturz der „Jtalia“ ſei ſo plötzlich er
folgt, daß an Sicherheitsvorkehkungen nicht zu denken war. Der
Abflug Nobiles vom Roten Zelt ſei unter dem gegebenen Ver-
hältniſſen nicht anders möglich geweſen. Zur Handlungsweiſe von

Zappi und Marino gegenüber Malmgreen erklärte Behounek,
daß ſo nur wahnſinnige und anormale Menſchen
handeln könnten. Jhre Handlungsweiſe ließe ſich auf keine
Weiſe rechtfertigen.

Wie die Zeitung weiter mitteilt, iſt Dr. Behounek zum
Mitglied des Ausſchuſſes für die Erforſchung der atmoſphäriſchen
Elektrizität bei der Aero-Arktis ernannt worden. Es ſei nicht aus-
geſchloſſen, daß er an der von dieſer Geſellſchaft geplanten Polar-
fahrt mit dem „Grafen Zeppelin“ teilnehmen werde.

Ein Waſſerfall verſorgt das ganze Land mit Strow

Telegraphiſche Meldung.)
Kopenhagen, 3. März.

Nach Meldungen aus Helſingfors näkhert ſich die Anlage zur
Ausnutzung der Kräfte des größten europäiſchen Waſſerfalles
Jmatra nunmehr der Vollendung. Die Städte Wiborg und
Jmatra werden ſeit einigen Tagen bereits mit elektriſchem
Strom vom Jmatra-Waſſerfall aus verſorgt, während die Stadt Ab s
in den nächſten Tagen folgen ſoll. Helſingfors dürfte infolge der
durch den ſchweren Winter verzögerten Arbeiten erſt in der nächſten
Woche angeſchloſſen werden. Damit werde dann ganz Finnland
mit Strom von Jmatra verſorgt.

Gastod einer Profeſſorenfamilie
Wien, 3. März.

Der Leiter der Wiener Kinderklinik, der durch ſeine Tätigkeit
als Spezialiſt für Kinderheilung und Kinderernährung weit über
die Grenzen Oeſterreichs bekannt iſt. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Pirquet, und ſeine Frau wurden in ihrer Wohnung tot
auf gefunden. Der Tod erfolgte durch Kohlenoxydgas, das aus
dem Füllofen ausgeſtrömt war. Man weiß noch nicht, ob der Tod
auf Unglücksfall oder Selbſtmord zurückzuführen iſt.

Vier Tote bei einer Keſſelexploſion

Jn der Nähmaſchinenfabrik Lada in Sobeslau flog ein Keſſel
in die Luft, in dem ſich Gaſe gebildet hatten. 4 Arbeiter wurden
getötet, zehn zum Teil ſchwer verletzt.

r
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Hafen
eingefrorenen Schiffen

Trotz Ben Akiba das hat es noch nicht gegeben, daß im
von Kiel Autos umherfahren, um den
Lebensmittel zu bringen.

Was leistet der neue MERCEDES BENZ
Achtzylinder Typ „Nürburg““7

Finige Urteile aus unserem Kundenkreise sagen es Ihnen
o Der vollkommenste Wagen den ich bis heute gefahren habe schon feure Auslandswagen henütst,
jedoch festgestellt, daß deren Leistungen in keinem Verhältnis zu Ihrem Achtzjlinder Typ „Nürburg“ stehen

o Flottes Anzlehen Ganz besonders schätzen wir an dem Wagen das flotte Anziehen und das schöne
Lie gen auf der Straße bei hoher Geschwindigkeit

o Einzlgartige Geschmeldigkelt Kann ich Ihnen als alter Automobilist nur sagen, daß ich bislang
keinen Wagen von solchem Anzugsmoment und solcher Geschmeidigkeit des Motors besessen habe

o Ideale StraBßenlage Der Wagen hat ein vorteilhaftes Anzugs- Vermögen und liegt geradezu ideal auf
der Straße, auch bei größter Geschwindigkeit in den Kurven guter Bergsteiger

o Unbedingte Zuverlässigkelt das unbedingte Gefühl der Zuverlässigkeit Die Führung des
Wagens wirkt selbst auf großen Strechen niemals ermüdend

o Elne wirkliche Freude zu fahren sehr verwöhnt durch die vorzüglichen Figenschaften eines Acht-
zylinders der besten amerikanischen Klasse, aber die Fahreigenschaften des „Nürburg“ sind weit über-
legen eine wirkliche Freude, mit solchem Wagen zu fakren

Einzigartig ist der Erfolgq, den Mercedes-Benz mit dem Typ Nürburg
sogqleich nach seinem Erscheinen überall erzielt hat!
Konkurrenzlos in Leoisfun Ausstattung und Prolsz e 7 et offener Wagen RR. 18000, 7 alt. Pullman-Limousine RM. 18000, an Werk

Cassen Sie sich diesen Wagen vorführen! Unsere ausgedehnte Verkaufsorganisation steht zu ihrer Verfögung.

Baimier-Benz Aktiengesellsenaft Verkaufsstelle:- Halle (Saale),Magdeburger Straße 59 Fernruf 25767, 290 15



Sport Spiel -Turnen
Wacker als Vertreter de s Saalegaues gemeldet

Uur drei Ligatreffen Wacker gegen 98 abermals ausgefallen

Abermals fiel daes Spiel von Meiſter Wacker gegen 98 wegen
Glatteis auf dem Wackerplatze aus. Wacker hatte ſich redlich Mühe
gegeben, den Platz ſpielfähig zu machen die Schneemaſſen waren be
ſeitigt, aber die den ganzen Platz überziehende Eisfläche
konnte nicht beſeitigt werden. Da der Schiedsrichter aus Leipzig erſt
gegen 558 Uhr erſchien, war eine Abſage rechtzeitig nicht mehr
möglich. Gegen Naturgewalten iſt eben ein Verein ſowie der Gau
vorſtand machtlos. Der Vertreter des Saalegaues ſollte und mußte
aber bis Sonntag abend gemeldet werden. Da nun Wacker noch mit
drei Punkten vor Boruſſia liegt und kaum ernſte Sorgen wegen
Abgabe weiterer Punkte zu haben braucht, meldete der Gauvor
ſtand den Mitteldeutſchen Meiſter Wacker telephoniſch dem Ver
band als Vertreter um die diesjährige mitteldeutſche Meiſterſchaft.
Die drei übrigen Spiele kamen zur Durchführung.

Da das Spiel Wacker gegen 98 ausfiel, wanderte noch eine an
ſehnliche Zuſchauerzahl nach Sansſouci, um dem Spiel

Boruſſia gegen Sportfreunde 7:2 (5:1)
beizuwohnen. Sportfreunde trat mit Erſatz für Hartmann,
Winter und Eppe an. Boruſſia dagegen hatte ſeine Mannſchaft
beſtens verſtärkt und durch Ein bzw. Umſtellung beträchtlich ge
wonnen, wogegen Sportfreunde gegen den Vorfonntag abſolut nicht
wiederzuerkennen war. Das Fehlen von Winter im Sportfreunde
ſturm machte ſich ſehr bemerkbar: es fehlte der geiſtige Führer.
Das Flügelſpiel wurde von den Veilchen reſtlos vergeſſen und der
Jnnenſturm war ſehr ſchwach. Den Boruſſen dagegen glückte
durch gutes Zuſammenſpiel faſt jeder Vorſtoß

Zum Spielverlauf: Jn der zweiten Minute geht Sportfreunde
durch Richter in Führung. Boruſſia geht nun voll aus ſich heraus
und vermag bis zur Pauſe durch Meißner (8), Schubert und
Arno Krampe fünf Tore zu erzielen. Mit 5:1 für Boruſſia werden
die Seiten gewechſelt. Nach dem Wiederanpfiff hat Sportfreunde
umgeſtellt. Enke auf Rechtsaußen iſt auf dieſem Poſten, wie auch
als Verteidiger ein ſehr brauchbarer Erſatzmann. A. Böhme als
Mittelſtürmer ein Verſager, genau, wie er es als Rechtsaußen war,
Der Sturm verliert durch die Umſtellung noch mehr an Zuſammen
halt. Bereits in den erſten zehn Minuten nach Wiederbeginn ver
mag Boruſſia durch Rehn und Meißner zwei weitere Tore vor
zulegen. Lange bleibt es dann trotz ſtarker Ueberlegenheit Boruſſias
beim Stande von 7:1. Jn der 82. Minute iſt es dann Enke, der
mit einem Bombenſchrägſchuß auf 7:2 verkürzen kann. Die letzten
zehn Spielminuten gehören dann voll den Sportfreunden; die
ſicherſten Torgelegenheiten wurden aber verpaßt. So blieben die
Boruſſen verdient Sieger.

Eine böſe Ueberraſchun eiſtete ſich
Favorit gegen Ammendorf 122 (1:0)!

Favorit trat ohne Vorkauf an, für den Apel als Erſatzmann
beſchäftigt wurde. Das Spiel war in beiden Halbzeiten ſtändig
ausgeglichen. Allerdings fiel das Siegestor in einer Zeit, die
zum eigentlichen Spiel inſofern nicht mehr zu rechnen war, als der
Schiedsrichter etwa 2 Minuten hat länger ſpielen laſſen. Favorit
legte aus dieſem Grunde mit Recht Proteſt gegen die Wertung
ein. Bis kurgz vor Halbzeit wurden beiderſeits gute Torgelegenheiten

vor dem Halbzeitpfiff in Führung brachte. Kurz nach der Pauſe
glückt dann Ammendorf durch den rechten Läufer der Ausgleich. Beim
Schluß der regulären Spielzeit ſtand es 1:1. Erſt etwa 125 Minuten
ſpäter kam Ammendorf durch Häusler zu dem nichtberech-
tig ten Siegestor Favorit enttäuſchte recht unangenehm; Ammen-
dorf dagegen ſpielte recht eifrig.

Der Abſtiegskandidat Eintracht mußte ſich in Merſeburg eine
hohe Niederlage gefallen laſſen:

VfL. Merſeburg gegen Eintracht 1:6 (1:2).
Bis zur Pauſe führte Eintracht den Domſtädtern ein völlig gleich
wertiges Spiel vor. Sie vermochten das Reſultat bis dahin
auf 1:2 zu halten. Als etwa 10 Minuten nach dem Wiederanpfiff
der Halblinke von Eintracht des Feldes verwieſen wurde, kam VfL.
ſtark auf und vermochte bis zum Schluß noch 4 Tore zu erzielen.
Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf der zweiten Spiel-
hälfte. Der Schiedsrichter löſte ſeine Aufgabe nicht befriedigend.

Preußen Merſeburg behauptete ſich gegen Röſſen überlegen 8:1.

Fußball im Reiche
Jm mitteldeutſchen Fußball-Gebiet gab es am Sonntag

eine rieſige Ueberraſchung, da der neue Leipziger Meiſter Sport
freunde gegen Guts Muts Dresden 1:6. allerdings im Privatſpiel,
verlor. Jn der Meiſterſchaft ſelbſt ſiegten Chemnitzer B. C. 6:2
über Wacker Chemnitz, der Oſterlandmeiſter Wacker Gera 10:2 über
Polizei Gera, der wahrſcheinliche Elbegaumeiſter Preußen Magde
burg 3.1 über Feuerwehr Magdeburg. Vogtlandmeiſter wurde der
S. P. C. Plauen durch einen 8:2-Sieg über V. F. C. Plauen.
Leipzig ſchlug Dresden 4:1 (2:1) im FußballStädtekampf,
der in Leipzig vor 10 000 Zuſchauern ausgetragen wurde. Ten nis
Boruſſia ſchlug Slavia Prag in Berlin vor 25 000 Zu
ſchauern 5:1. Jm Geſellſchaftsſpiel erlitt der Berliner Meiſter
Hertha B. S. C. eine neue Niederlage mit 5:7 Toren durch Minerva.

S. D. 98 Saalegau Meiſter 1928
Der geſtrige Sonntag brachte nun auch im Saalegau die lang

erſehnte Klärung in der Handball Meiſterſchaft. Jm Spiel
Sportverein 98 gegen Boruſſia 7:3 (3:2)

wurde es ſchon nach kurzer Zeit klar, daß 98 die beſſere Elf zur
Verfügung hatte. Größere Schnelligkeit und beſſere Ballbehandlung
gaben 98 durchweg einen kleinen Vorteil. Zunächſt ſpielte der
Sturm doch etwas zu zaghaft; als dann aber Boruſſia ein ſchneller
Durchbruch glückte und Kracke ungehindert zum Führungstreffer
1:0 einwarf, wurde auch 98 energiſcher. Es dauerte nicht lange, da
hatte 98 durch Kuhl mann (Freiwurf) den Ausgleich hergeſtellt
und gleich darauf durch Karl 2:1 erhöht. Als dann Proft ein
gutes Jnnenſpiel mit 8:1 abſchloß, fühlte ſich 98 ſicherer. Da nutzte
Froſch für Boruſſia eine Freiwurfchance ſicher aus. Mit 8:2
wurden die Seiten gewechſelt. 98 zog ſofort wieder tüchtig los und
Kuhlmann vermochte abermals durch Freiwurf auf 4:2 zu er
höhen. Sofort ging Boruſſia im ſchönen Zuſpiel durch und
Kobert konnte das Ergebnis auf 3:4 ſtellen. Büchöl muß dann
zwei weitere placierte Würfe von Koſch und Proft paſſieren
laſſen. Schließlich gelingt Koſch durch guten Einzelgang noch ein

am rDie Ringkampfkonkurrenz im Walhalla
Die internationale Ringkampfkonkurrenz im WalhallaTheater

nahm am Sonnabend abend ihren Fortgang.
Den erſten Kampf beſtritten T. GrünebergRußland (92

rer und Peter KoppJugoſlawien (110 Kilogramm). Der
recht gelenkige Ruſſe erntete durch ſeine ausgezeichnete Kampfes
weiſe viel Beifall, unterlag aber der Meiſterſchaft Kopps trotz ver
zweifelter Gegenwehr nach 19 Minuten durch Hüftſchwung.

Die nächſte Paarung: Weltmeiſter Bahn-Samſon ((122
rer gegen Auguſt Schneider Straßburg (126 Kilo-

amm). Der ſehr hitzige und nervöſe Elſäſſer ließ ſich mehrmals
edauerliche Entgleiſungen zuſchulden kommen und erhielt dafür

zwei Verwarnungen. Vollkommen unverſtändlich bleibt aber, daß er
nach entſchiedenem Kampfe in recht unſportlicher Art ſeinem Gegner

den Handſchlag verweigerte und dieſer Ehrenpflicht erſt nach
ndrohung einer Geldſtrafe zögernd nachkam.

Ein ſportlicher Genuß war das Zuſammentreffen des Welt
meiſters Otto Huthanen-Finnland (105 Kilogramm) mit Auguſt
SchachſchneiderBerlin (100 Kilogramm). Der körperli
prächtig durchgebildete Finne imponierte durch ſeine ruhige, elegante
Arbeit; gleichſam ſpielend ging er ſeinem Gegner mit fabelhaften
Griffen zu Leibe. Obwohl ſich der Berliner mit Friber Bravour
verteidigte, ereilte ihn in der 18. Minute das Schickſal durch einen
kräfrgrn Hüftſchwung.

e amüſant war das letzte Treffen zwiſchen dem
KamerunNeger Bell-Johnſen (89 Kilogramm) und dem
bayeriſchen Meiſter Karl Reiber (100 Kilogramm). Der Münchener:
überlegen an Kraft und ſtets angriffsfreudig; der Neger: gewandt
wie eine Katze, immer unverdroſſen, immer lächelnd. Nach
25 Minuten trennten ſie ſich unentſchieden.

Am Sonntag abend eröffneten Paul FavreFrankreich
(90 Kilogramm) und Bell Johnſen (89 r den Reigen.
Der Kampf entwickelte ſich zuerſt ſehr langſam, geſtaltete ſich aber
nach der Pauſe recht lebhaft. Für beide gab es oft gefährliche
Situationen, doch kam es zu keiner Entſcheidung.

Dann ſtanden ſich Paul Bahn-Samſon (122 Kilogramm)
und Peter Landau (Düſſeldorf) gegenüber. Gewandt und auf-
merkſam begegnete Landau ſeinem Partner, doch wurde er von dem
hünenhaften Deutſch-Amerikaner, der bekanntlich aus Reideburg
ſtammt, ſchon nach 6 Minuten durch Krawatte erledigt. ß

Ein Ueberraſchungsſieg gelang dem Weltmeiſter Otto
Huthanen (105 Kilogramm) r Marunke-Schleſien (100 Kilo-
ramm). Ohne das übliche taſten der gegneriſchen Kräfteientett er den überraſchten Schleſier in einer viertel Minute
urch Hüftſchwung entſcheidend zu Boden. Ein einziger Griff! Das

war „das finniſche Ringerwunder“
Den letzten Kampf beſtritten Karl Reiber- München (108

Kilogramm) und Vogtmann (105 Kilogramm). Von Anfang an
war der Münchener leicht überlegen und meiſt im Angriff. Jn der
14. Minute gelang es ihm, die Schultern ſeines Gegners durch Unter
griff von vorn auf den Teppich zu zwingen.

Am Montag abend treten folgende Paare an:
Weltmeiſter Otto Huthanen (Finnland) Auguſt Schneider

(Straßburg).
Karl Kornatz (Deutſchland) Peter Landau (Düſſeldorf).
Bell Johnſen (NegerChampion) T. Grüneberg r land).Entſcheidungskampf (ohne zeitliche Begrenzung): Au e

ſchneider rin Paul Favre (Frankreich), die am Freitag un
entſchieden kämpften.

Sport-Vereinsnachrichten
Hall. Schwimm Verein v. 02. Der Elternabend am 7. Märzausgelaſſen. Hoffmann war es, der Favorit wenige Minuten
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Maſſchinenſchloſſer
23 Jahre alt, aus beſſerer Familie, ſucht
Stellung auf einem Gute, wo viel landw,
Maſchinen vorhanden. Bin in Behand
lung ſowie Reparatur h gut einearbeitet, auch kann ich den Maſchiniſten
eim Dreſchen vertreten. Angebote er

1 Zimmermädchen
zum 15. März oder früher, 35 Lohn
und kaſſenfrei, nicht unter 18 Jahren,
geſucht. Hotel „Zum Bär“, Quedlinburg.

Zuverläſſiges ehrliches

Mädchen
klinderlieb, nicht unter 20 Jahren, das
ſchon in beſſerem Haushalt ged'ent hat, bittet Karl Scholtyſſek, Schloſſer, Bitſchin,

1929 fällt aus.
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dann

Das Sommer 1020beginnt mit Zerba dere
am 15. April und mit den Vor
leſungen am 2. J.Das mitden Aufnahmebedingungen iſt
gegen Voreinſendung von0,50 RM. vom Sekretarigt zu V. 6214 an Ala, Halle a

beziehen. I. 0 50 000
ehe

e z S g20 000 Rm. Privat
ge

als Hypothek auf Eckg beſte
L t dDe

Fur Villenhaushalt z Erwachſene, ein Kr. Gleiwitz.
ar. Kins) nach Mücheln b. Merſeburg Suche für ſungen. Mann. der bei mir

sum 15. März od. I. April geſucht. Vor Ende März ſeine Lehrzeit beendet und
zuſtellen am Dienstag, dem 5. März, den ich ſehr empfehlen kann, Stellung alsam r Fran Major Weißner, 2. Beamter

IHalle a. S. Magdeburger Str. 58.
in intenſiver AckerwirtſchaftMädchen Bild. Landſchaftsrat Dr. h

für Haus und Gartenarbeit (4 Kühe)Lampe, Adl. Gut Krummbek, Poſt Bark-
geſucht. O. Mäller, Wittenberg Kariſtr. 6. borſt (Holſtein).

zum 1. April anſtändiges, Sprechſtund. HilfeSuche
ſolides, kinderliebes und 6 Jahr) in der Kranken und erf.

lleinmäd en ſucht für ſof. paſſenden Wirkungskreig.e hen unter Aneerae Leer (Oſtfriesl.),
Man Friede tag a eefiy rektor Geübte ſaubere

lätterinZuverläſſige, ehrliche Perſon zumFriſt ckaustr.
Maihes, vaaAnrat 13. Wstwelter i d auſe.ar helberl Vergtrate ufer an Du

Suche für meinen 17jährigen

Kochlehrlin
weites Lehrjahr in

um

S. Jede beiW er Ge G in

83z.ne
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. Je
GSASmRSGGoo mann

Berufstätiger Akademiker ſucht z rpachtungen

1. April hübſches, gemütliches

evtl. mit Zimmer Nähe erei

e ne e SthenenZimmer
Nähe R eſtraße geſucht. Wort 3 Pf., 10 Pf.n e n ehe eSprechap arate

und r Standardn e S le ariefmarken) oder durch Voſtnachnahme, Pa. Sü heu

e en en Chntge
S

ind fin. ſaue nahe Witt-Kurt Buchheim, Wi Lager zu Oſtern geſucht. Spezialhand- Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

a Saale). 5en m T i ſe C n h Unterricht Parterreräumeu e Efrfahrener, ſtrebſamer und tüchtiger an gütſituierte Perſon oder für Büro 2,4 RingfaſanenEl vatdigem Be t v 25 geven ganten h Jar meine eng h e r Schülerhei Tieh Hall 6 e. Wer n die C. verkauft Zu Sggenet Madchen, a Lutheletelen Wiiſ geſt. eng m Vebe, Halle a. S., Wo an die Seſchaflan. d. Zig. Je W Ter egernae.er amter ee Frgim MagirusLieferwagenDorow, Kr. Regenwalde. aü z. Beamter Seruruf 34488 immerEleve und macht reren r 57 einer größeren Wirtſchaft. Dauerſtellung Kleiner familiärer Kreis Sachgemäßze Wo nun 1 to., mit elektr. Licht, guter Be
Dudenſen, Kr. Neuſtadi (a. Rübenber bevorzugt. Gefl. Angebot erbeten unter Arbeittsſtunden. Für ſchwache Schüler unberge). 4 b reifung, tadellos in Ordnung, preisVol -Verwalter Suche ſofort oder ſpäter bei hohem 1841 an die Geſchäftsſtellg der n (Sexta bis Prima). Hilfe im Hauſe. ſofort zu vermieten. uch für Spezial-

für anerTunte iriſ I. Trrir ohn ein n Zeitung. Halle n Beſte Empfeblungen r und Büro geeignet. Pr. Herrmann, wert zu verkaufenz T um Cpri Mäd eipziger Straße 61/61. Musikpädagogio uchererStraße 79. Sobe oder Ralff,a Winſen (Luhe). t a chen LZandwirtsſohn, 23 Jahre alt, ledig 9 möbliertes Saalfeld (Saale). Fernſpr. 386
in Landwirtſchaft, das melken kann. Fa bisTüchiger mitlenanſchluß. und. gute Behandlung ſang arten Acte Magnus Volkmann klfriede immer angpori
wird zugeſichert. M Echaller dern ſag m ndigter Stelung, mit gut heizbarem Berliner Ofen, elektr Tr 4 Selbſtgefertiſeurge ilfe o ax ſucht ſofort oder ſpäter Stellung als Reichsvbd. Dtsch. Tonkünstler und L tgefertigtemit Koſt, zum 4. März g h Pethelm e e r Verwalter Musiklehrer, Halle, Wuchererstr. 75. a ſofort zu vermieten. Friedrich 15-29 i Tkagkr

Dheling r Fauemnädchen, e e e e ee e e einſen verkaufen.Schmiedemei r, Kemberg. an Rittergut ErfurtLand. zurzeit Vom verga h e er I e Kglavrien Voſe de e dge dgrteten Sale, de Julius Kühnſtr. 3/4. e
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